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Das anhaltende ſchwerſte Feuer auf London und Südengland e

Die Schlacht an der Jnvaſionsſront ungehener blulig Durchbruchsverſuche im Süden des Brückenkopfes geſcheilert

Halle, 18. Juni. Unaufhörkich dauert
der Anſturm des deutſchen Angriffes gegen
Südengland und beſonders gegen London mit
den nenartigen Spreugkörpern an. Fort
geſetzt orgeln die neuen Geſchoſſe gegen den
Feind, und ſelbſt an der Küſte Nordfrankreichs
wird dauernd der Schall ſchwerer Exploſionen
vernommen. Alle Ab wehrmaßnahmen auf der

britiſchen Jnſel bleiben vergeblich. Die neuen
Sprengmittel, die nur eine unſerer neuen
Waffen darſtellen, richten weiter heilloſe Ver
wirrung in England an.

Engländer und Amerikaner haben gewal-
tige Anſtrengungen entfaltet, um den müt-
maßlichen Baſen der neuen deutſchen Angriffe
auf Südengland beizukommen, die ſie irgend
wo an der franzöſiſchen Kanalküſte vermuten.
Die enormen Bombermaſſen, die hiergegen in
Bewegung geſetzt wurden, ſprechen deutlich

enug von der wahren Einſchätzung der neuen
eutſchen Waffe. Wenn ſie ſo relativ harm

Ios wäre. wie ein Teil der engliſchen Agita
tionsanſtrengungen im Tone von Märchen
erzählungen glauben machen möchte, würde
man nicht erneut derart gigantiſche Kräfte an
die Abwehr ſetzen. Dieſe Bemühungen da
tieren übrigens nicht erſt ſeit geſtern, ſchon
ſeit Monaten haben Engländer und Amerika-
ner auf Grund des bloßen Verdachts, daß

ihnen von der getenüberliegenden Kanalküſte
irgendwelche unangenehmen Ueberraſchungen
drohen könnten, Bombenoffenſiven faſt am
laufenden Band inſzeniert.

Trotz dieſer Maſſenbombardements gegen
die „verdächtigen“ Rättme in Nordfrankreich
gehen, ſo ſtellen amerikaniſche Berichte aus
England ſachlich und engliſche Berichte ver
ſtimmt feſt, die deutſchen Angriffsmaßnahnren
ünentwegt weiter. „Schäden und Opfer in
London und Südengland“ lautet die lakvniſche
vffigielle Formel über die Wirkungen. „Die
Deutſchen ſetzen die Beſchießung Englands
mit ihren Raketenbomben fort, trotz der
ſchweren alliierten Angriffe gegen die deut
ſchen Raketenbatterien“, ſagt eine Meldung
Aſſocieted Preß. An den Angriffen allein
während des Sonnabends gegen die mutmaß-
lichen Abſchußgebiete ſeien über tauſend eng
liſch- amerikaniſche Bomber beteiligt geweſen.

Während die neue deutſche Waffe ungauf
hörlich gegen England eingeſetzt wird, haben
die Kämpfe an der Kaänalküſte, die ſich immer
noch auf Kämpfe im Kanal ſelbſt gegen den
feindlichen Nachſchub zuſätzlich erſtrecken, eine
weitere Verſtärkung erfahren, da die immer
ſtärker werdenden deutſchen Angriffe gegen
den feindlichen Brückenkopf mit feindlichen
Durchbruchsverſikchen gegen die Einſchließüngs
front zuſammenfallen. An einzelnen Stellen
des Brückenkopfes engen deutſche Verbände
den Brückenkopf weiter ein, während an an
deren Stellen, ſo im weſentlichen im Raum
weſtlich St. Mere-Egliſe, die dort eingeſetzten
Amerikaner nach Oſten vorſtoßen, um auf der

anderen Seite der Cherbourg- Halbinſel den
Atlantik zu erreichen und die Feſtung Cher-
hour abzuſchneiden. Ein ſolcher Vorſtoß der
dem Feinde bis in die Nähe von St. Saltveur-
Le Vieomte- gelungen iſt, hängt aber in der
Luft, wenn es nicht gleichzeitig den füdlicheren
Flügeln der Jnvaſionsarmeen gelingt, den

Einſchließungsring zu ſprengen. Die Ver
ſuche hierzu waren zahlreich und endeten alle
ungeheuter blutig.

Der Angriff des Feindes im Raum von
Balleroy wird bei den amerikaniſchen Trup
pen einen fürchterlichen Eindruck hinterlaſſen
haben. Hier hat offenbar die amerikaniſcheTruppenführung nach ſowfjetiſchem
verſucht, allein durch die Maſſe der eingeſetz
ten Verbände die deutſche Front aufzu
ſprengen. Man täuſchte ſich aber wohl auf
der Feinöſeite über die Höhe der Verluſt
zahlen, die ein ſolches Unternehmen zwangs-
läufig mit ſich bringt, wenn der Wehrmacht-
bexicht meldet, daß die Amerikaner in dieſem
Abſchnitt über 1000 Tote hatten, dann ve
tragen die Verwundetenziffern ein Vielfaches
davon, und ganze Regimenter müſſen dem
nach nutzlos geopfert worden ſein. Noch nie-
mals hat der OKW.-Bericht die Formulierung
véröffentlicht, daß ſich feindliche Kräfte allein
unter dem Eindruck ihrer ſchweren Verluſte

Muſter

fluchtartig auf ihre Ausgangsſtellungen
zurückgezogen haben. Dieſe Mitteilung iſt
daher ein klarer Beweis für das Blutbad,
das die amerikaniſche Truppenführung ihren
Verbänden mit dem Angriffsbefehl auf ſtarke
deutſche Stellungen berettet' hat.

Alle ſonſtigen Nachrichten vom Jnvaſions
kriegsſchauplatz beſtätigen erneut die in den
letzten Tagen immer deutlicher ſpürbar wer
dende Tendenz eines ſich täglich verſtärkenden
deutſchen Druckes. Die immer wieder er
folgten Verſenkungen aus der feindlichen
Nachſchubflotte, die Schwierigkeiten der Aus
ladungen von Kriegsgerät, das die Schlacht
am Kanal in ungeheuren Mengen erfordert,
und nicht zuletzt die moraliſchen Auswirkun
gen der nahezu ununterbrochen durchgeführ
ten, geheimnisvollen Beſchießung Groß-
Londons, müſſen als weitere Aktivpoſten für
das augenblickliche Kampfgeſchehen an der
Jnvaſionsfront auf deutſcher Seite verbucht
werden.

Der nachfolgende Artikel bringt nüech-
terne Zahlen aus USsA und England, Zahlen,
die gerade jetzt im Hinblick auf die Inva-
sion und die Anwendung der neuartigen
deutschen Waffe besonderes. Interesse be-
anspruchen.
Amerikas Kriegsausgaben betrugen im Januar

1944 die Summe Von 7,5 Milliarden Dollar, was
wiederum eine Erhöhung von 500 Mill, Dollar
gegenüber dem Vormonat bedeutet. Die durch-
schnittlichen Tageskriegsausgaben beliefen sich
im Januar auf 300 Mill. Dollar, während die
Kosten im Dezember v. J. um 20 Mill. Dollar
niedriger waren. Seit dem 1, Juli 1940 bis
31. Januar 1944 hat die USA- Regierung
161 Milliarden Dollar ausgegeben.

Das englische Kriegsministerium hat kürz-
lich einige Zahlen bekanntgegeben, die die
britischen Kriegskosten veranschaulichen. Da-
nach Kostet z. B. die 8. Armee in Italien
300 000 Pfd. täglich, das Flakfeuer bei einem
Angriff auf London 100 000 Pfd. eine Summe,
die gerade jetzt bei der Abwehr der neuen
deutschen Waffe an Bedeutung gewinnt. Ein
Armeekorps ein Jahr lang auszurüsten und zu
versorgen Kkostet die Engländer 30 Mill. Pfd.,

während die entsprechenden Zahlen für eine
Umfangreiche Aklionen der denkſchen Luflwaffe

Stärkſter Einſatz im normanniſchen Landekopf Heftige Schläge gegen Sowjetrußland

gh. Berlin, 18. Juni. Die verbiſſene Hart
näckigkeit, mit der der Feind die deutſchen
Flugplätze durch heftige Luftbombardements
auszuſchalten verſucht, laſſen deutlich erken
nen, wie ſehr der ungeſchwächte Einſatz
unſerer Luftwaffe über der Jnvaſionsfront in
Londvn und Waſhington als weſentliche Stö
rung der britiſch-nord amerikaniſchen Pla
nungen und vor allem als eine latente Gefahr
für den Feindnachſchub über See empfunden
wird. Bisher blieben dieſe Anſtrengungen
des Gegners jedoch ohne den erhofften Erfolg.

Wieder griffen im Gegenteil Hunderte
von deutſchen Jagdfliegern in erbitterte Erd
kämpfe ein und unterſtützten die tapferen
Truppen des Heeres durch zahlreiche Wwir
kungsvolle Tiefangriffe gegen britiſch-nord
amerikaniſche Panzerſpitzen, Truppenanſamm-
lungen und Geſchützſtellungen. Die Nacht vom
17. zum 18. Juni brachte dann der feindlichen
Landungsflotte neue Ausfälle durch den Ein
ſatz deutſcher Kampfverbände. Bereits in der
Abenödämmerung des Sonnabends hatte eine
kleine Gruppe deutſcher Kampfflieger einen
britiſch-nord amerikaniſchen Kriegsſchiffver
band in ſeiner Bucht aäufgeſpürt. Jm drama-
tiſchen Duell mit der maſſierten Bordflak des
Feindes konnten die deutſchen Flieger dabei
zwei Schwere Kreuzer des Feindes außer
Gefecht ſetzen. Stunden ſpäter ging ein Hagel
ſchwerer Bomben auf einen feindlichen
Schiffsverband dicht vor der normanniſchen
Küſte nieder. Die heimgekehrte Beſatzung
berichtete, daß drei große Transportſchiffe
nach dem Angriff brennend und offenbar
ſchwer beſchädigt auf dem Meere trieben. Jn
derſelben Nacht ſtießen ſchnelle deutſche
Kampfflugzeuge wieder nach Südoſt- England
vor. Aus den Berichten der Beſatzungen geht
hervor, daß zahlreiche ausgedehnte Brände
von verſchiedenen Punkten Südenglands
leuchteten

Daneben konnten doutſche Jagd und
Kampfflieger in den zurückliegenden 24 Stun
den an der Oſtfront einige bemerkenswerte

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts: Truppen für eine Insel im Mittelmeer
gehen von Bord Maschinergewehrnester im Bergland der Italienfront Gefangene

Leiſtungen vollbringen, die eindrucksvoll alle
Feindbehauptungen über eine angebliche
Schwächung der deutſchen Luftſtreitkräfte im
Oſten zu widerlegen mögen. Dabei wurde
das Seegebiet vor der nord norwegiſchen
Küſte wieder einmal zum Schauplatz einer
kataſtrophalen Niederlage der ſowwfetiſchen
Luftwaffe. Bei zwei von einander getrennten
Vorſtößen gegen ein deutſches Geleit im
Seegebiet von Kirkenges ſelbſt ſchoſſen die
berühmten Eismeerjäger ohne eigene Ver
luſte 63 ſowjetiſche Flugzeuge ab. 4 weitere
Feindmaſchinen fielen der Flak zum Opfer.

Weiter führte die deutſche Luftwaffe
wieder mit mehreren hundert Kampfflug-
zeugen drei ſchwere Schläge gegen wichtige
ſowjetiſche Verkehrsknotenpunkte im Mittel
abſchnitt. der Oſtfront, durch Bei günſtigen
Wekterverhältniſſen griffen ſie die Bahnhöfe
Gomel Weſt, Nowoſybkow und Schtſchors
mit bedeutender Wirkung an. Durch den
Abwurf großer Mengen ſchwerer Spreng-
bomben entſtanden, vor allem unter den ab
geſtellten Transportfahrzeugen, große Zer-
ſtörungen. Auch Lokomotivſchuppen, Betriebs
ſtofflager, Stellwerke und Gleisanlagen wur
den ſchwer getroffen, Bedeutende Material
mengen, die die Sowjets an die Front ſchaffen
wollten, dürfen hier, ebenſo wie auf den
beiden anderen Bahnhöfen, ihr Ende gefunden
haben.

Auch im Nordabſchnitt und im Südabſchnitt
der Oſtfront ſchlug die deutſche Luftwaffe
wirkungsvoll zu. Jm Norden im Raume von
Puſtoſchka und Proſau waren vor allem
Truppenanſammlungen die Angriffsziele,
während an der Südfront der Bahnhof Balti
durch ein konzentriertes Bombardement er
hebliche Schäden erlitt Außerdem wurden
Truppenziele- nordwärts Jaſſy, oſtwärts
Bukatſch ſowie verſchiedene Verkehrseinrich-
tungen durch deutſche Nachtſchlachtflieger
bombardiert und unter das wirkungsvolle
Feuer ihrer Bordwaffen genommen.

Amerikaner in einem deutschen Sammellager in der Normandie Die Spuren des
ansgestandenen Schreckens sind noch in ihren Gesichtern zu lesen.
PK.-Aufu.: Kriegsberichter Iing (HH Vennemann (Sch.), Micheljak (HEH.

Panzerdivision 17,5 Mill. Pfd., für eine gewöhn-
liche Division 13 Mill. Pfd. und für eine Luft-
landedivision 8,5 Mill. Pfd. sind.

Im Vergleich dazu hatten die USA 1930 ein
Kapital von 5 Milliarden Dollar in Europa an-
gelegt, und zwar in Deutschland 1,2 Millarden,
in Frankreich, Polen und dem Balkan 3,11 Mil-
liarden und in Italien 300 Mill. Dollar, Neben
diesen direkten Anleihen hatte Wallstreets
„großes Geschäft“ tausende von Verkaufsagen-
turen in ganz Europa errichtet sowie hunderte
von Geschäftsfilialen und Gesllschaften unter-
halten. Weiterhin gehörten den Amerikanern
tausende von Hotels, Theatern, Banken, Büro-
häusern und Grundbesitzen. Trotzdem erreicht
die Höhe des in Europa investierten Kapitals,
das sich Europa tributpfliohtig gemacht hatte,
nicht einmal die monatliche Aufwendung Ameri-
kas zur Fortführung seines Krieges!

Ein Grund für den astronomischen Geld-
aufwand der USA liegt in den hohen Transport-
Kosten des Leih Pacht Materials an die Alli-
ierten, welche ein Vielfaches der Gestehungs-
preise betragen. „Eine Wolldecke z. B. kostet
gewöhnlich in Australien 2 Dollar, während
dieselbe Wolldechke als Kriegslieferung den
USA selbst 7 Dollar kostet. Die an die Sow-
jets gelieferten Panzer werden in Michigan her-
gestellt, auf Schiffe geladen, diese auf langen
Seewegen mit starker Sicherung gegen U-Boote
nach sowjetischen Häfen geleitet, vorzugsweise
nach Iran, wo neue Häfen, Straßen und Brücken
gebaut werden mußten. Wenn diese Tanks bei
den Sowjets ankommen, kosten sie drei- bis
viermal soviel wie der Herstellungspreis“, er
klärte der Leiter des Kriegsproduſtionsamtes,
Nelson. „Der kommende schwere Kampt wird
das Material in erschreckendem mfange
Jeigern und niemand weiß, wie lange die
Deutschen aushalten oder wann die Japaner
sich ergeben werden. Der Verlust von 60 Flug-
zeugen bei einem Angriff bedeutet, daß tausend
Flugzeugarbeiter ein Jahr vierzig Stunden in
der Woche arbeiten müssen, um Jen Ersatz
herzustellen. Die schwere Artillerie, bei der
Monate bis zur Herstellung vergehen, wird oft
vollstäncig in einem einzigen Monat vernichtet,
In diesem Jahr müssen wir allein zur Her-
stellung des Funkmaterials soviel Geld aus-
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wie wir für den Bau des Panama- Kanals
enötigt haben, Je tiefer wir nach Europa ein-

dringen, desto dringlicher ist unser Bedart für
die Aufrechterhaltung der Verbindung unter den
verschiedenen Streitkräften.“

Mit dem vorgesehenen Haushaltsplan“ für
1944 werden die gesamten Kriegskosten der
USA am 30, Juni 1945 auf 400 Milliarden Dollar
anwachsen, Demgegenüber betragen die Steuer-
einnahmen nur 41. v. H. Der Rest muß durch
Borgen finanziert werden, was zu einem ständi
anwachsenden Wasserkopf der öffentlichen Ver-
schuldung führt. Die Staatsschuld der USA be-
läuft sich dieses Jahr auf 200 Milſiarden und
wircd-nächstes Jahr auf mindestens 260 Milliarden
Dollar steigen, d. h. sie stellt eine tödliche Ge-
fahr für die Wirtschaft der USA dar,

Schon heute macht sich die Inflation durch

Englands Flak ſchießt Tag und Nacht
Theorien um den deutſchen Sprengkörper Weitere Augenzeugenberichte von der Jnſel

hw. Stockholm, 18. Juni. Das Angriffs
gebiet der deutſchen Sprengkörper modernſten
Typs umfaßt, wie neutrale Meldungen vom
Sonntag feſtſtellen, gang Südengland, und
war unterhalb einer Linie, die ſich von

The Waſh, dem großen Einſchnitt an der
vſtengliſchen Küſte, bis zum Briſtol Kanal,
dem entſprechenden Einſchnitt der Weſtküſte,
hinzieht. Theoretiſch müßten alle Städte von
Southampton bis Norwich mit Angriffen
rechnen.

Neutrale Beobachter aus London melden,
zum erſtenmal ſeit 1940 ſei die engliſche Flak

schwere soziale Krisen bemerkbar, Die horde- Sag und Nacht in Tätigkeit. Der Korreſpon
rung nach neuen Lohnerhöhungen hat kürzlich
in einem Bericht der von den Gewerkschaften
eingesetzten Kommission zur Ueberwachung der
Lebenshaltungskosten eine eingehende Begrün-
dung gefunden. Die offizielle Statistile Weist
eine Steigerung der Lebenskosten um 25. v, H.
seit Januar 1941 nach, Tatsächlich betrage aber
die Steigerung 45 v. H. und das Komitee for-
dert, daß die USA- Regierung die Ungulänglich-
keit ihrer Preiskodtrolle sotort. zugeben solle,
Im einzelnen betrage die Steigerung der Lebens-
mittelpreise 75 v, H, (amtlich 40 v. H.), der
Kleidüng um 72 v. H., der Mieten, deren offi-
zielle Steigerung 3 v. B betrage, auf 15 v, H.
Da gleichzeitig eine Qualitätsverschlechterung
eingetreten ist, habe sich der Warenpreis tat-
sächlich verdoppelt, Die billigen Gattungen ver
schwänden außerdem vom Markte, so daß da-
durch eine weitere Verteuerung der Lebens-
haltung bedingt werde. Die ununterbrochene
Preissteigerung habe die Kaufkraft des Dollars
ungefähr auf einen Stand gebracht. der dem
Vorkriegswert von 1,50 RM entsprechen dürfte.
Trotz dieser Feststellungen hat die grobver-
dienende USA Industrie die Beibebaltung des
Lohnstops bei der Regierung durchgesetzt,

Der Führer an Stabschef Schepmann
r. Dresden, 18. Juni. Anläßlich des

50. Geburtstages von Stabschef Schepmann
hatte der Führer ihm in einem herzlichen
Glückwunſchſchreiben ſeine alte Verbundenheit
zum Ausdruck gebracht. Der Führer, ſo heißt
es in dem Schreiben, erinnere ſich gern der
alten Kampfzeit im Ruhrgebiete und der per
ſönlichen Aufenthalte bei der Familie Schep
mann. Er gab ſeiner Hoffnung Ausdruck,
daß Wilhelm Schepmann ſo wie in der Ver
gangenheit auch in der Zukunft erfolgreich
für Volk, Partei und Reich ſorgen könne.

und an Reichsverweſer Horthy
ünb. Berlin, 18. Juni. Der Führer ſandte

dem Reichsverweſer des Königreiches Ungarn,
Nicolaus von Horthy, zu ſeinem Geburtstag
ein in herzlichen Worten gehaltenes Glück-
wunſchtelegramm.

Die „Höllenhunde“
Anh. Berlin, 18. Juni. Deutſche Soldaten

am Kanal, die in der Nacht zum 16. Juni die
erſten neuen deutſchen Sprengkörper fauchend,
brodelnd und orgelnd über ſich hinwegbrauſen
ſahen, haben den unheimlichen Geſchoſſen
gleich den rechten Namen gegeben. Wie die
„Höllenhunde!“ ſagten ſie zu ihren das nächt
liche Spiel am Himmel verfolgenden Kame-
raden. Und wie ein Lauffeuer pflanzte ſich
dieſer Name an der deutſchen Front im
Weſten fort.

Abfuhr de Gaulles in Frankreich

d. Madrid, 18. Juni. De Gaulle iſt nach
ſeinem Aufenthalt in England und an der
Jnvaſionsfront wieder in Algier eingetroffen,
da der Empfang, den ihm die franzöſiſche Be
völkerung in den von den Alliierten beſetzten
kleinen Teilen in dev Normandie bereitet hat,
wenig dazu angetan war, die Hoffnungen der
franzöſiſchen Diſſidenz zu ſtärken.

Dent von „Aftontidningen“ gibt zu, daß dieſe
Geſchoſſe unvermeidlich hohe Opfer unter der
Zivilbevölkerung fordern, beſonders ſobald
ſie in dicht beſtedelte Gegenden einſchlagen.
„Zu wenig und zu ſpät“ ſoll, der ſchwediſchen
Quelle in London zufolge, die Anſicht eng
liſcher Sachverſtändiger über den Einſatz der
neuen deutſchen Waffe lauten. Sie äußern
dieſe Auffaſſung offenbar mit Vorliebe gegen
über gutgläubigen. Neutralen, aber die eng
liſche Preſſe ſcheint nicht gerade der gleichen
Anſicht zu ſein, ſonſt würde ſie nicht ſo enorm
viel Platz auf die vergeblichen Verſuche ver
ſchwenden, den Geheimniſſen der deutſchen
Sprengkörper auf die Spür zu kommen, die
ſie in den Augen der engliſchen Allgemein
heit beſonders bedrohlich machen. Es gibt
gegenwärtig bereits einige Dutzend von Thevo
rien, um was es ſich eigentlich handelt. Genau
Beſcheid weiß bisher offenſichtlich niemand.
Im Vordergrund ſteht die Annahme, daß es
ſich nicht um radiogeſteuerte Fluggeuge, ſon
dern um eine Art Raketenbomben mit auto
matiſcher Steuerung wie beim „automatiſchen
Piloten“ handle. Trotzdem werden in der
ſchwediſchen Preſſe in Meldungen aus Lon
don alle möglichen weiteren Theorien wieder
gegeben, u. a. Vermutungen, daß die Spreng
körper mit Kurzwellenſendern verſehen ſeien,
ſo daß die Baſis dem Geſchoß bis zum Zeit
punkt ſeines Einſchlages folgen könne.

Der Londoner Vertreter des Stockholmer
„Aftonbladet“ bezeichnet die Sprengwirkung
der neuen Bomben als „ſehr groß“. Der
Londoner Vertreter der „Dagens Nyheter“

meldet am Sonntag: „Die Zenſurbeſtimmun-
gen machen weitere Schilderungen der Sen-
ſation die Südengland unter der neuen An
griffsſerie durchgemacht, unmöglich.“ Ein
Korreſpondent einer amerikaniſchen Agentur,
der ſich in Südengland aufhält, weiſt auf eine
ſehr große Luftöruckwirkung der neuen deut
ſchen Sprengkörper hin. Sein Auto ſei durch
Exploſionen erheblich weit fortgeſchleudert
worden.

Der Chef der Flak für ganz England,
General Sir Frederie Pile, verbrachte das
Wochenende im Küſtengebiet Südenglands,
um dort mit anderen hohen Offizieren und
Wiſſenſchaftlern die Möglichkeiten einer Ver
teidigung gegen die deutſchen „Raketen
bomben“ zu ſtudieren. Jm Hauptquartier der
engliſchen Luftverteidigung ſind fieberhafte
Beratungen im Gange, um die mutmaßlichen
beſten Einzelmaßnahmen zu entwickeln. In
der engliſchen und neutralen Preſſe wird be
hauptet, man ſei der Anſicht, daß die Bekämp
fung mit normalen Flakgeſchützen wohl am
ausſichtsreichſten ſei, wozu allerdings Präzi
ſionsSchieß Technik gehöre. Ein noch ſo
dichter Feuervorhang habe gegen die mit ſehr
großer Geſchwindigkeit und meiſt niedrig her
anſtürmenden Sprengkörper kaum Zweck.
Die Korreſpondenten neutrakler Blätter
in London ſtellen feſt, daß die Engländer be
gierig ſeien, von ihrer Regierung mehr über
die geheimnisvolle und ſpukhafte Waffe zu
erfahren. Die Erklärungen des Jnnen
miniſters Morriſon hätten dieſem Verlangen
nur zum Teil entſprochen. Die neue Waffe
zehre an den Nerven des Durchſchnittseng
länders. Skepſis über die Wirkung der
Waffe paare ſich mit dem Entſchluß, gegen
unerfreuliche Ueberraſchungen gewappnet zu
ſein, wie „Dagens Nyheter“ berichtet.

Die engliſchen Behörden bemühen ſich
weiterhin, vor allem gegen jede Unter
brechung lebenswichtiger Arbeit aufzutreten.
Es iſt bereits zugeſagt worden, daß in den
Fabriken ein beſonderes Syſtem ſpezieller
Warnungen bei unmittelbarer Gefahr in An
wendung kommen ſoll, da ſich die vielſtündi
gen Daueralarme ſeit Beginn der Bom
bardements nicht mehr durchführen laſſen.

Das Wunder der deutſchen Rüſtung
Reichsminiſter Speer über die Steuerung der Rüſtungsinduſtrie

sdz. Berlin, 18. Juni. Der Einſatz der
neuen deutſchen Waffe gegen London legt
Zeugnis ab für die Tatkraft und Stärke der
deutſchen Rüſtungsinduſtrie. Jm Kriege ſind
die Waffenwerke mehr noch als in Friedens
zeiten gezwungen, ganz in der Stille zu
arbeiten. Das Scheinwerferlicht der Nach
richtengebung und der öffentlichen Meinung
fällt nicht auf ſie. Von keiner Großtat wird
gemeldet, und ſelten nur wird einer der
namenloſen Arbeiter oder Betriebsführer
einmal aufgerufen. Dennoch vermag jeder
mann die deutſche Rüſtungsinduſtrie zu er
kennen, ſobald der OKW-Bericht vom Einſatz
deutſcher Waffen meldet.

Gehört es zur erſten Pflicht der deutſchen
Rüſtungsinduſtrie, im Verborgenen zu wir
ken, ſo bedarf es dennoch kaum einer Ver
ſicherung, um ihre wachſende Leiſtungsfähig
keit zu unterſtreichen. Auch die Luftangriffe
haben die Produktion nicht hemmen können.
Wie Reichsminiſter Speer jetzt in ſeiner Rede
vor den Jnduſtriellen verſichern konnte, iſt
die Produktion ſtändig geſtiegen. Der Mi-
niſter ſprach vom „Wunder der Rüſtung“
ein Wort, das auf das Außerordentliche des
Geleiſteten hinweiſt.

Wir wiſſen, daß der deutſchen Induſtrie
bereits zu Beginn des Krieges einige gün
ſtige Anſatzpunkte für ein erfolgreiches Schaf

fen zur Verfügung ſtanden: hohe fachliche
Bildung der Arbeiterſchaft, zentrale Lenkung
der Rohſtoffe, hervorragende Forſchungs
inſtitute an den Hochſchulen wie in den In
duſtrieunternehmen ſelbſt, Brechung der
Blockade durch Erfindung neuer Rohſtoffe.
Dennoch hätte dieſe Baſis nicht ausgereicht,
wenn es nicht gelungen wäre, im Bereich des
Menſchlichen, des Perſönlichen einen großen
Fortſchritt zu erzielen. Skaatliche Lenkung
der Induſtrie kann in gefährlicher Weiſe zur
Bürokratiſterung der Induſtrie werden, wenn
ſolchem „Gefälle“ nicht rechtzeitig und ener
giſch entgegengearbeitet wird. Es kam alſo
darauf an, daß die Lenkung der Unternehmen
nicht zu einer Erſtarrung der unternehmeri-
ſchen Initiative führt und daß auch das len
kende Miniſterium nicht. zu einem Akten
Leviathan wird.

Dieſe doppelte Gefahr iſt vermieden wor
den. Wie dies geſchah, ſchilderte Reichs
miniſter Speer. Die Einſchaltung der Selbſt
verantwortung der Jnduſtrie, die Heran
ziehung erfolgreicher Jnduſtrieller und Tech
niker für die Lenkungsaufgaben, die Bildung
von einigen wenigen Ausſchüſſen und Ringen
zur Steuerung des feinmaſchigen Netzes der
deutſchen Induſtrie das ſind die wichtigſten
Merkmale und Meilenſteine für das ge
lungene Vorhaben, ſtaatliche Lenkung mit
Unternehmerfreude zu verbinden.

Torpedos.

Die Kämpfe auf der Jnſel Elba
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

18. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
vekannt:

Schwerſtes Störungsfeuer liegt weiterhin faſt
vhne Unterbrechung auf London und ſeinen Außen
bezirken.

An der normanniſchen Küſte griff der Feind auch
geſtern in mehreren Abſchnitten mit ſtarken Jn
fanterie- und Panzerkräften vergeblich an. Jm Raum
nordöſtlich und ſüdweſtlich Tilly zerſchlugen unſere
Panzertruppen alle feindlichen Angriffe Ein geringer
öürtlicher Einbruch wurde im ſofortigen Gegenſtoß be
reinigt. Oeſtlich Caumont gewann unſer Angriff nach
Norden das Höhengelände hart ſüdlich Livry. Der
Schwerpunkt der Kämpfe lag im Raum ſüdweſtlich
Balleroy, wo amerikaniſche Verbände mit maſſierten
Kräften in Richtung St. L6 unſere Front zu durch
brechen verſuchten. Sie wurden in erbittertem
wechſelvollem Ringen unter ſchwerſten blütigen Ver
luſten abgewieſen. Allein in dieſem Abſchnitt hatte
der Feind über 1000 Tote. Unter dem Eindruck ſeiner
hohen Verluſte zog er ſich fluchtartig auf ſeine Aus
gangsſtellung zurück. Auf der Halbinſel Cherbourg
ſetzte er Gegner ſeine Angriffe im Raum St.
Sauver- Le Vicomte fort, konnte aber nur geringen
Geländegewinn erzielen.

Starke Verbände unſerer Lufſtwaffe griffen während
des ganzen Tages wirkſam in die Erdkämpfe ein.
Kampf und Torpedoflieger trafen geſtern vor dem
Landekspf vier feindliche Schiffe mit Bomben und

Brände und Exploſionen wurden be
obhachtet. Außerdem wurde ein Schwerer Kreuzer
ſchwer beſchädigt Weſtlich der Halbinſel Cherbourg
wehrte ein deutſches Geleit einen feindlichen Schnell
bovtangriff ab und verſenkte dabei eins der feioid
lichen Boote. Heeres und Marine-Küſten- Batterien
erzielten in der Seinebucht auf feindlichen Kriegs
ſchiffen und Transportern Treffer. Deutſche Unter
ſeebante verſenkten aus einem feindlichen Verband
am Weſtausgang des Kanals drei Zerſtörer. Leichte
und ſchwere, Flakbatterien der Luftwaffe ſchoſſen ſeit
Beginn der Jnvaſion 301 feindliche Flugzeuge, 5
Laſtenſegler und 20 Panzer ab und beſchädigten einen
feindlichen Kreuzer ſchwer.

Der im Norden und Südoſten der Knſel Elba ge
landete Feind wurde im Gegenangriff wieder in das
Meer zurückgeworfen. Nur bei Maring gelang es
dem Gegner, in einem kleinen Brückenkovf Fuß zu
faſſen. Schwere Kämpfe ſind hier im Raume von
Carpoliveri, wo der Geaner geſtern erneut landete,
noch im Gange. Eine Küſtenbatterie der Jnſel Elba
beſchädigte einen engliſchen. Kreuzer der London
Klaſſe.

Der Schwerpunkt der Ahmwehrſchlacht in Mittel
italien lag wieder im Raum ſüdlich Verngig. Trotz
maſſierten Einſatzes ſeiner Panzerverbände konnte der
Feind unſere Front nur in einigen Abſchnitten etwas
zurückdrücken. Jm Golf von Genug kam es zu
mehreren Gefechten zwiſchen unſeren Sicherungsfahr
zeugen Und feindlichen Schneſlbooten. Mehrere feind
liche Boote wurden dabei ſchwer beſchädigt. An der
adriatiſchen Küſte wurden bei St. Giorgiv zwei kleine
feindliche Landungsfahrzeuge Zurch Artillerievoll
treffer vernichtet.

»Von ver Oſtfront werden nur örtliche Kämpfe an
der Bereſing, ſüdöſtlich Witebſk und ſüdöſtlich Nowo
ſchew gemeldet. arke Verbände ſchwerer deutſcher
Kampfflugzeuge griffen in der vergangenen Nacht die
Bahnhöfe Gomel, Nowoſybkow und Schtſchors mit
guter Wirkung an. Jn Bahnanlagen, Munitions
und Betriebsſtafflagern entſtanden große Brände und
Exploſionen. Bet einem Angriff ſowjetiſcher Bomber
auf ein deutſches Geleit vor der nordnorwegiſchen
Küſte wurden durch Jagdflieger und Marine Bord
flak 37 feindliche Flugzeuge vernichtet. Dreißig wei
tere ſowietiſche Flugzeuge wurden bei einem Angriff
auf Kirkenes durch Luftverteidigungskräfte zum Ab
ſtürz gebracht.

In der vergangenen Nacht warfen einzelne britiſche
Flugzeuge Bomben im Raum von Berlin und im
rheiniſche weſtfäliſchen Gebiet. Oberſtleutnant Lent,
Kommodore eines Nachtiggdgeſchwaders. ſchöß in der
Nacht vom 15. zum 16. Juni ſeinen 100. Gegner ab.
Deutſche Kampfflugzeuge griffen Ziele in Südpvſteng
land an.

Der Führer hat für den verſtorbenen SA.Ober
gruppenführer und Regierenden Bürgermeiſter der
freien Hanſeſtadt Bremen, Johann Heinrich
Bvehmcker, ein Parteibegräbnis angeordnet.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generalmajor Anton, Kommandeur einer
Flak-Diviſion.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt
schriftleiter Dr. Karl Friedrich Lauer, Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (S.). Waisenhausring b. Ruf 7631. Preis 25.
Bezuegsvreis monat 2.30 RM (einsechl Botenlohn)
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Se c ar vor ren94 Ein fröhlicher Roman
18. Fortſetzung

„Herr Hahnenkamp ja laſſen Sie ſich
denn das ſo einfach gefallen! Oh wenn
ich Jhren Biceps hätte.

Lisbet ſah Hennig ſich an. Führte er ekwas
im Schilde? War es wirklich nur die jun
genhafte ſportliche Freude, was ihm im
Auge blitzte?

Aber reizte ſie nicht ſelber der Gedanke,
dieſe beiden athletiſchen Körper im Kampf zu
ſehen Und gleich kam ſchon das Berufliche,
das Geſchäftliche obenauf: was ſoll aus mei
ner Zeichnung werden, wenn der Ringkampf
nicht zuſtande kommt? Für ein künſtleriſch
Echtes nach Haltung, Gebärden, Geſichtsaus
druck brauche ich auch einen richtigen ehrlichen, lebendigen Kampf mit Filmſurro
gaten, mit geſtelltem Flauſenkram kann ich
nichts anfangen

Schon aber beſorgte Hennig ihre Geſchäfte.
„Wollen wir gefälligſt jetzt nicht mal ernſt
haft an Fräulein Helmbrecht denken? Die
wegen ihress Ringkampfplakats in größter
Verlegenheit iſt? Und die immer als IJnſpi
ration für ihr künſtleriſches Schaffen das un
verfälſchte Leben ſelber haben muß!“

Hennig der Freund! Ja, er wußte ſchon
Beſcheid mit ihren Freuden und Schmerzen.

Aber dieſe Freundſchaft rief nun auch
Bodo als Kavalier auf den Plan. „Was
iſt das eigentlich mit Jhrem Ringkampf-
plakat?“ fragte er hingegeben.

„Die Arbeit brennt mir auf die Finger.
Wenn ich hier nicht jetzt einen richtigen Ring
kampf zu ſehen bekomme, muß ich reiſen und
mir einen ſuchen.“ S„Sie ſollen nicht reiſen! Sie dürfen nicht
fort. Nun wollen wir doch erſt einmal ab
warten was ſich heute abend begibt. Viel
leicht ſtellt ſo ein ſtarker Mann ſich ein“,
tröſtete Bodov.

„Und wenn nicht?“ Jetzt gab ſie ſich ſcherz
haft einen Stoß und gab dieſen Stoß ebenſo
ſcherzhaft an ihn weiter. „Schade, daß wir

uns nicht An Lande der Nuhaqua befinden.“
Er zuckte freudig zuſammen, vb ſolcher

Vertraulichkeit und geriet in übermütige
Laune. „Ja, wenn keiner kommt, wär ich
eigentlich der Nächſte dazu!“

Nun war es geſagt. Noch dachte er nicht
an die ganze Tragweite des Wortes, und auch
Lisbet nahm es nicht ſchwer. Hier aber hakte
nun Hennig wieder ein.

Er ſah, wie Direktor Poot dieſen etwaigen
Gegner von oben bis unten betrachtete, mit
Augen, die immerhin zugaben, daß hier eine
harte Nuß zu knacken ſein könnte. Hennig
ſah, daß dieſe nachdenklichen Blicke auch Lis
bet und Bodv nicht entgingen und jetzt
durfte und mußte er feſter zugreifen.

„Ja,. Herr Hahnenkamp, dann ſind Sie
alſo der berufene Retter in der Not. Und es
würde kein Spielkram werden. Ein wunder
volles Bild. Ein Kampf, der es in ſich hätte

bei ſolchen Kämpen.“
Sein Ton hielt den abenteuerlich be

ſchwingten Ton feſt, wie er in die Zirkus
atmoſphäre gehörte, und verleugnete das
Sportkliche nicht! Die Sache aber wurde jetzt
ernſt. Und als Pvot nun ſagte: „Es wäre
mir natürlich eine ganz beſondere Ehre, woll
ten Sie meine Herausforderung annehmen

einen würdigeren Gegner könnte ich wohl
kaum finden“ da ſtellten ſich bei Bodo denn
doch die Hemmungen ein.

„Alles recht ſchön und gut aber ſo vor
dem großen Publikum

„Das heißt, Sie ſind zu vornehm dazu.“
Direktor Poot meinte es nicht ſchlimm, aber
es klang doch etwas wie eine Verletztheit
hindurch.

„Vornehm!“ nun bäumte Bodo ſich auf.
„Das Wort paßt nun ganz gewiß nicht hier
her. Wir denken doch ſportlich. Und im
Sport gibt es nur eine Nobleſſe: die
Leiſtung.“

Er ſah, wie gut ihm Lisbet das nahm.
Karl Poot aber warf ſich in Poſitur. „So

verſtehen wir uns. Und hier“ er wies auf
ſeine medaillengeſchmückte Bruſt dieſen
Titel hab' ich zu verteidigen. Und dieſe Aus
zeichnung fällt an den Sieger. Und Sport

iſt Sport!“ Beinahe eine drohende Miene
nahm er jetzt an. „Und daß alles ſportlich echt
bei mir zugeht, das bin ich meinem Namen
und meiner Ehre ſchuldig.“

Hennig war ganz bei der Sache.
„Das mit dem Titel und der Auszeich-

nung das muß noch auf alle Fälle mit in
die Ankündigung hinein!“ Er nahm dem
Direktor das Blatt aus der Hand und machte
einen Zuſatz.

Miſter Poot aber blieb auf der Höhe. „Ja
mein ſehr verehrter Herr und wer gegen
mich antritt. zu ſchämen braucht ſich der nicht.
Ganz hohe Herren haben ſchon in meinen
Armen gelegen Fürſten und Barone und
Opernſänger und Filmkanonen.“

Bodo lachte ihm anerkennend zu. „Dann
allerdings.“

Und Lisbet, die ſich lachend mit ihm zu
ſammenfindet, ermuntert ihn ſcherzhaft:
„Können Sie da noch widerſtehen

Hennig aber iſt es, dem jetzt die Löſung
gufgeht. Er verneigt ſich vor Lisbet. „Ring
kampf alſo ſoll und muß es ſein. Schon aus
dem künſtleriſchen Grund, den wir alle an
erkennen. Wenn ſich nun aber in der Vor
ſtellung ſelbſt kein Gegner findet, dann
möchte ich vorſchlagen, daß Herr Hahnenkamp
deſſen Bedenken gegen die Oeffentlichkeit wir
teilen. in aſlerengſtem Kreiſe den Kampf
gusficht. Und Fräulein Helmbrecht ſo ihren
Wunſch erfüllt. Zu welchem Kampf Herr
Hahnenkamp, nach ſeiner friſchfröhlichen
Sportnatur und um Fräukein Helmbrecht den
großen Gefallend zu erweiſen, durchaus ge
neigt zu ſein ſcheint.

Jetzt kommt Bodo wieder an die Reihe.
Er hat hier zu zeigen. wer er iſt.

„Ja!“ erklärt er. Er iſt durchaus dazu
geneigt, Sie, mein liebes gnädiges Fräulein,
werden unter allen Umſtänden den Ring-
kampf haben! Der von Herrn Doktor Diek
hoff vorgeſchlagene intime Rahmen iſt ganz
nach meinem Sinn. Und Sie Herr Direktor
Poot. wie denken Sie darüber 2

„Jch wenn es nur ſportlich zugeht ich
hab nichts dagegen.“

„Sollte ich der Sieger ſein; würde ich

ſelbſtverſtändlich auf den Preis verzichten
und ihn zu gutem Zwecke ſagen wir dem
HZirkus zur freien Verwendung ſtiften.“ So
wie er es ſagt, ſteht ihm die Geſte nicht ſchlecht.

Karl Poot wand ſich erſt noch ein wenig
zum Schein, dann machte er ſeine dankbare
rechtwinklige Verbeugung.

„Jch danke Jhnen, mein hochverehrter
Gönner und jetzt laſſen Sie mich erſt die
Ankündigung von Jhrem Auftreten als
Kunſtſchütze in die Wege leiten. Bei dem es
doch unter allen Umſtänden bleibt.

„Natürlich!“ beſtätigte ihm Bodo.
Direktor Poot verabſchiedete ſich. Mit

einem „auf Wiederſehen heut abend“ gab man
ihm das Geleit.

Bodo blickte ihm nach. „Ja da iſt noch
ſo Verſchiedenes zu beſprechen.“ Er geriet in
eine gewiſſe Unruhe, ſagte nun auch, recht
haſtig, lebewohl und folgte dem Direktor.

Hennig ſchmunzelte vor ſich hin. Er hatte
ſeine hellſten Augen. „Hm ja er hat Ver
ſchiedenes zu beſprechen.“

„Was meinſt du?“
„Jch meine daß er im Ringkampf der

Sieger ſein wird.“ e„Sag mal du machſt ein Geſicht dazu
als ſtäkſt du wieder in deinen elektriſchen
Phantasmagorien.“

„Ja. In denen ſtecke ich.“
„Du haſt Phantasmagorien und redeſt.

Handeln tut er.“
Hennig unterdrückte ein Lachen. „Ja, ja.

Er handelt.“ Und vielſagend wiederholte
er das „handelt“ „Und um ſeinen Sieg
handelt es ſich. Und dieſer Sieg oh, der
wird es in ſich haben! Und keiner wünſcht
ihn ſich mehr als ich.“

„Du redeſt in Zungen.“
„Nenn es getroſt elektriſche Exſtaſe.“ Er

blickte hinaus und witterte in die Luft. „Bei
dem Wetter. Und Vollmond iſt. Alle An
zeichen ſind da und ich hab es im Gefühl,
daß heut abend die Noktiluca ſich hier bei uns
zeigt.

„Du nun wieder mit deiner Noktiluecg
(Fortſetzung folgt)
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Als DER GAUISIAD
Verdunkelung: Von Montag 22.26 Uhr bis Diens

tag 4.06 Uhr. Mondaufgang: Montag 4.01 Uhr;
Monduntergang: Montag 20.00 Uhr.

Ungleiche Brüder

Aufn.: MN2-Bilderdienst (Schulze)
Hat die Natur nicht sonderbare Launen: Da

sind wei, die entstammen dem gleichen ehrbaren
Wurzelstock einer Kartoftelmutter, und doch
Kann von Familienähnlichkeit hier beim besten
Willen keine Rede sein. Ebenmäbßig unch wie
man sieht von aparter Figur die eine, krumm
und häbßlich die andere Aber damit der Kuriosi-
täten noch nicht genug! Als sich die Keime in
ihrem Innern zu regen begannen, wuehsen sie

9 der einen als sinnvoller Blumensehmuek dekoratiy
am rechten Herzbogen, der anderen grob wie
Hörner und zottig wie ein Ziegenbart überall aus
der vernarbten Pelle. Und doch sind sie beide
„nur“ Kartoffeln, was besagen dürfte, daß sich
allzubald ihr Schicksal erfüllen wird. Woraus
dann auch die versöhnliche Schlußfolgerung zu
ziehen wäre, daß Schönheit dort entbehrlich ist,
wo das Begehren ehrlich ist ell--

Ausbau der ſchuliſchen KLV.Betreuung
Der Reichserziehungsminiſter hat einen Ausbau

der ſchuliſchen Betreuung der KLV-Lager angeord
net, der weitere Verbeſſerungen auch auf dem Ge
vbiet der ſchuliſchen Förderung der ſechs bis zehn
jährigen Kinder zur Folge hat. Ueberall, wo Schul
verlegungen in größerem Umfange durchgeführt wer

den oder die Zahl der KLV-Lager beſonders groß
iſt, wird ein „ſtaatlicher Schulbeguftragter KLV“ ein
geſeßt. Jn engſter Zuſammenarbeit mit dem KLV-
Dienſtſtellen bearbeitet er die Verlegung in KLV-
Lager und auch die ſonſtige Schulverlegung, insbe
ſondere auch die Umguartierung der Sechs- bis
Zehnjährigen. Sein Augenmerk hat er vor allem
Auch auf die Einrichtung und Ausſtattung der Unter
richtsräume zu richten, auf den Ausgleich von Lehr
kräften zur Sicherſtellung eines ordnungsmäßigen
Unterrichtes und auf die Zuſammenlegung von Teil
ſchulen und die Ueberführung von Splitterklaſſen an
den Unterbringungsort der Stammſchule. Jn Zu
fammenarbeit mit den Gebietsbeguftragten geV ſoll
er ſich ferner mit der Einbeziehung der verlegten
Schulen in die geſamte kulturelle und erzieheriſche
Arbeit des Aufnahmegebietes beſchäftigen. Wegen
der Unterbringung und außekſchuliſchen Betreuung

Schulkinder hält er mit
der NSV. FühlungWieviel leben im Maidenlager?

Die Lager des weiblichen Arbeitsdienſtes ſind wie
der voll belegt. Die mitteldeutſchen Mädels werden
zuſammen mit luxemburgiſchen und elſäſſiſchen
Kameradinnen das Arbeitsmaidenjahr erleben. Die
Abiturientinnen ſind ſchon ſeit März in den Lagern,

ſie verabſchiedeten die Winterbelegſchaften und haben
nun die Aufgabe, den neuen Kameradinnen das Ein
leben leicht zu machen. Die Bauern warten ja ſchon
ſehr auf „ihre“ Arbeitsmaiden, und bald wird man
das blaue Kleid und das rote Kopftuch wieder auf
den Feldern ſehen.

Es gibt Obſt. Ueber die Verteilung von Kilo
gramm Obſt an alle Verbraucher veröffentlicht das
Ernährungs und Wirtſchaftsamt heute eine Bekannt
machung.

e

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Klaſſe wurde Maſch.Obere gefreiter Hans Töpel, Benkendorfer Straße 3,

ausgezeichnet.

ſoliſtzſche Auftreten

Bei unſeren Flakwaffenhelferinnen am scheinwetfer

Flakwaffenhelferinnen ſind jetzt eingeſetzt?
Frauen und Mädel an Geräten der Luftyer
teidigung? Es wird Fragen über Fragen
geben zu dieſem neuen Frauenkriegseinſatz
bei der Wehrmacht.

Wenn zum erſtenmal im Kriegseinſatz der
deutſchen Frau die Bezeichnung „Flakwaffen
helferin“ auftaucht wir berichteten kürzlich
über die Einrichtung ſo iſt ſie damit noch
lange nicht zum Soldaten geworden. Die
neuen Aufgaben führen ſie zwar von Schreib
maſchinen und Telefonapparaten fort an Ge
räte der Luftſperre, Richtungshörer und Flak-
ſcheinwerfer. Doch auch bei dieſem aktiven
Einſatz in der Luftverteidigung bleiben die
Frauen Helferinnen der Wehrmacht. Wir
unterſtreichen mit dieſer Haltung ausdrücklich
den Gegenſatz zu unſerem Gegner. Während
die Sowjets ihre Mädchen jahrelang vor dem
Krieg ſchon zu Heckenſchützen drillten und
nach unſeren Erfahrungen im Oſten auch als
Richtſchützen in Panzerwagen mitfahren laſ
ſen, haben wir Lewußt darauf verzichtet,
Frauen mit der ſchießenden Waffe in Be
rührung zu bringen. Wenn ſie nun jetzt in
die Luftverteidigung des Reiches einbezogen
werden, ſo iſt dies ein kategoriſcher Zwang
durch die Entwicklung des Krieges. Die Frau
wird an dieſen Platz geholt. um Männer für
kriegsentſcheidendere Einſätze freizügeben
und Verſtärkungen zu ermöglichen Aber die
Achtung vor der Ehre und Würde der Frau
gebietet uns auch weiterhin die ſchärfſte Ab
lehnung jeden Fraueneinſatzes an der Waffe.

Die neuen Flakwaffenhelferinnen betonen
trotz ihres ſtraffen Einſatzes ganz ſtark r
Fraulichkeit, und ſie ſchaffen außerhalb des
Dienſtes genau ſo wie in ihrer eigenen
Häuslichkeit. Sie bereiten ſelbſt das Eſſen,
die Truppenverpflegung, zu. Sie haben neben
ihrer Stellung mitten auf dem Lande mit viel
Sorgfalt Gemüſe und Blumengärten ange
legt. Es iſt einfach, aber behaglich in ihren
Wohnräumen, in den Schlafräumen alles
freundlich und praktiſch, und man ſpürt, in
manch freier Stunde haben hier die Flak-
waffenhelferinnen mit Eifer gewirkt. Frauen
ſchaftsleiterinnen, vor allem Jugendgruppen
leiterinnen, ſind nach einer Sonderausbil
dung die Reichsfrauenführung iſt ſehr
intereſſkert an dieſem Einſatz als Führe
rinnen übernommen worden und leiten nun
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auch im Dienſt die Helferinnen neben dem
militäriſchen Vorgeſetzten, dem Batteriechef.

Flink und aufmerkſam handhaben die Hel
ferinnen den langgeübten Griff am Flak-
ſcheinwerfer, und es vergehen nur Sekunden,
bis er in die vefohlene Stellung gebracht iſt.
Erſtaunlich wirkt es, das große Flakgerät ſo
leicht von Frauenhänden dirigiert zu ſehen.
Deutlich zeigt ſich: in gründlicher, mehr
monatiger Ausbildung haben die Helferinnen
jeden einzelnen Griff erlernt und ſich aufein
ander eingearbeitet, daß alles „wie im
Schlafe“ geht, ob am Tage, ob in der Nacht
oder bei ſtrömendem Regen, ob am Meßgerät,
am Richtungshörer oder am Scheinwerfer.
Dieſen vielſeitigen Anforderungen entſpre-
chend ſind die Mädel und Frauen auch ge
kkeidet. Sie tragen am Gerät über ihrer
graublauen Uniform einen Arbeitsanzug
und während eines Angriffs den Stahlhelm.
Doch nach dem Dienſt gehen ſie im flotten
Koſtüm mit einer bluſigen Jacke, und wir
unterſcheiden ſie von den Nachrichtenhelfe-
rinnen durch ihre Rangabzeichen und das am
rechten Aermel aufgeheftete Wappenſchild
mit Schwert als Symbol des Einſatzes in
der Luftverteidigung, darüber das Hoheits-
abzeichen.

Flakwaffenhelferinnen gehören genau ſo
wie ihre Kameradinnen der Nachrichtendienſt-
ſtellen dem Wehrmachtsgefolge an. So wer
den ſie auch vollſtändig eingekleidet, erhalten
Trupvenverpflegung und ihren Sold nach der
Vergütungsgruppe für Helferinnen und
Oberhelferinnen. Jede Frau und jedes Mädel
kann ſich ab 20 Jahren als Flakwaffen
helferin melden. Es iſt keine Altersgrenze
nach oben geſetzt. So ſtehen draußen am Ge
rät Flakwaffenhelferinnen aus allen Gauen
und jeden Alters. Eine ehemalige Rüſtungs
arbeiterin gibt das Kommando, und die frü-
here Schneidermeiſterin, eine Friſeuſe, eine
Bürogehilfin folgen ihm genau ſo ſchnell und
präziſe wie die totalbombengeſchädigte Lehre
rin und eine Studentin.

Die Flakwaffenhelferinnen haben die Not
wendigkeit ihres Einſatzes erkannt und ſtehen
in voller Bereitſchaft. Die erſten aufgeſtellten
Batterien haben ſich im Einſatz bereits voll
bewährt und durch das Mitwirken ihrer Ge
räte indirekt Anteil gehabtzan Abſchüſſen vo
feindlichen Terrorbombern.

Rambour zwei Damen acht Soliſten
Das Gaſtſpiel Emanuel Rambours, mit dem die

NSG. „Kraft durch Freude“ ihre Bemühungen um
die Vermittlung gepflegter Unterhaltungsmuſik er
folgreich fortſetzte, vermittelte vier anſprechende Be
kanntſchaften. Zum und über das Programm plau
derte Margit Elder. Emanuel Rambour, ein Geiger
beſten Formats, der nicht allein durch die techniſche
Beherrſchung ſeines Jnſtruments, ſondern auch durch
die Sauberkeit ſeiner Auffaſſung beſtach und mit
Recht die Anerkennung aller ſeiner Freunde genießt.
Zu ihm gehörten die acht Männer ſeines vorzüglich
abgeſtimmten Orcheſters, Muſiker voll Temperament
und untadeliger Schule. Beſtätigung dafür war das

von Fritz Pfeiffer, der die
Klarinette meiſterlich beherrſcht. Mit mimiſchem
Talent und Witz fiel der Schlagzeuger Walter Görkes
angenehm und belebend auf. Weiter ſchloß man Be
kanntſchaft mit Alexa von Porembski, die mit Chan
ſons die gute Laune hob. Jm Programm domi-
nierte der moderne Rhythmus, den Rambours Kunſt
aber ſtets zu bändigen wußte. Er riß daher auch
die Hallenfer zu ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen hin.

Kurt Schilling
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Ein unverbeſſerlicher Flegel
Zu den Menſchen, die ohne Grund grob und un

verſchämt werden, gehört der 49jährige Otto H. aus
Halle. Am 10. März war die Ueberlandbahn Halle
Merſeburg gerappelt voll. H. lehnte an der Tür.
In der Nähe einer Halteſtelle bat ihn ein Fahrgaſt
höflich, Platz zu machen, da er ausſteigen wolle. H.
tat, als ginge ihm die Bitte nichts an und rückte

keinen Zoll von ſeinem Platze. Um nicht das Aus
ſteigen zu verpaſſen, ſah ſich der Volksgenoſſe ge
zwungen, He ein wenig beiſeite zu ſchieben. Jetzt
fühlte ſich H. „angerempelt“ und brüllte dem ande
ren entgegen: Jch haue dir gleich ein paar in die
Schnauze, du Rotzjunge“. Als auf dieſe empörende
Frechheit hin ein Straßenbahnbeamter zur Feſtſtel
lung der Perſonalien ſchreiten wollte, wurde ihm
das klaſſiſche Zitat aus dem Götz zugerufen. Bei der
Verhandlung vor dem halliſchen Richter war H. zu
feige, für ſeine Unverſchämtheiten geradezuſtehen,
bis er zuletzt, als die Sache recht unangenehm für
ihn zu werden begann, klein beigab. Da er bereits
dreimal einſchlägig vorbeſtraft war, hatte er es
ſchließlich nur ſeinem Geſtändnis zu verdanken, daß
er wegen öffentlicher Beleidigung mit einer Geld
ſtrafe von 200 RM. erſatzweiſe mit 50 Tagen Ge
fängnis davonkam. Den zwei Beleidigten wurde auf
Koſten des Angeklagten Veröffentlichungsbefugnis
des Urteils durch vierwöchigen Aushang am ſchwar
zen Brett der Ueberlandbahn in Halle, Ammendorf
und Merſeburg zugeſtanden, und das Urteil wurde
rechtskräftig.

Hohes Alter. Frau Martha Hauſchild, Martha
ſtraße 26, begeht heute ihren 85. Geburtstag.

BNDFVVNK voN HEVTE
Reichsprogramm: 14.15: Klingende Kurzweil.

15.00: Schöne Stimmen und bekannte Instrumentali-
sten 16.00: Buntes Nachmittagskonzert. 17.15-
Dies und das für euch zum Spaß.“ 20.15 (auoh
Deutschlandsender): Für jeden etwas.

Deutschlandsender: 17.15: Orchester- und Kam-
wermusik.

Alte Bücher neu geſichtet
Vergilbte Koſtbarkeiten Blick in einen Katalog

Der Katalog eines Berliner Antiguariats
bietet mit 2000 Nummern eine Fülle von
Raritäten. AltBerlin iſt beſonders reich
vertreten. Da ſind faſt alle Hefte der Glas
brennerſchen Sammlung „Berlin wie es iſt
und trinkt“ angeboten, darunter „Ecken-
ſteher Nante“, „Höckerinnen“, „Berliner
Holzhauer und Beſchreibung des Stralower
Fiſchzuges“. „Berliner Fuhrleute“, „Nacht
wächter“, „Die Schnapsläden“, „Puppen-
ſpieke“, „Moabit“, „Nante. Natino, der letzte
Sonnenbruder oder die Entſtehung der nord
deutſchen Volkspoeſie“, eine hiſtoriſchroman
kiſch-komiſche Tragödie Eine weitere Komö
die von Ad. Brenglas, der in Wahrheit
Glasbrenner hieß, veſchäftigt ſich mit „Franz
Liſzt in Berlin“ (1842)

Aus einer biographiſch
literaturhiſtoriſchen Skizze
von Schmidt Cabanis(1881)
kann man alles Wiſſens-
werte über jenen Adolf
Glasbrenner erfahren. Aus
dem ebenfalls angebotenen
dramatiſchen Werk von
Robert Giſeke ſei das
hiſtoriſche Trauerſpiel in
fünf Akten „Johannes
Rathenow“, ein Bürger-
meiſter von Berlin, ge
nannt, das ſich mit der
Zeit um 1442 beſchäftigt
als die Stadt aus der
Vereinigung der Gemein
den Berlin und Cölln an
der Spree entſtand

Daß die Alt-Hambur-
ger Erinnerungen heute
ganz beſonders gepflegt
werden, iſt nur zu gut zu
verſtehen, ſo daß Werke
wie „Hamburg und ſeine
Bauten“ (1890), „Andenken
an Friedrich von Graffen,
älteſten Bürgermeiſter Arno Brekers Plastik Verwundeter

von Hamburg“ (1890) ſtark gefragt ſein wer
den. Daneben noch geſchichtliche Beiträge über
das Hamburger Rathaus, die Wappen der
freien Hanſeſtadt, üben die Schreckenstage
Hamburgs 5. bis 8. Mai 1842, über die
Künſte in Hamburg und manches andere.

Auch Wien iſt mit intereſſanten Werken
vertreten. Aus dem Jahre 1826 iſt eine
Schrift von Joh. Valentin Hecke über „Wiens
Kunſt, Natur und Menſchen in vergleichen-
der Betrachtung mit Berlin, London und
Nordamerika“ Eine hübſche Rarität ſind die
Oeſterreichiſche Senfkörner“ von Groß-

Hoffinger eine Sammlung nationaler
Charakterzüge und beluſtigender Anekdoten,
oder das Hanöbuch für Reiſende durch die
öſterreichiſche Monarchie von 1834.

Aus der Fülle der Koſtbarkeiten iſt noch
das „Deutſche Dichter-Album“ von Theodor
Fontane zu nennen, ferner die Poeſien von

Johannes Fiſchart (1854)
und ein Bericht über „Jff
lands Berliner Theater
leitung“ 1796 bis 1814.
Und zu nennen iſt das
reich mit Stockflecken ge
zierte Exemplar der „Ge
ſänge zum Stiftungsfeſt
des Berliner Künſtler-
Vereins“ 1819 mit den
eigens hierfür geſchaffe
nen Kompoſitionen von
Zelter, oder jene wert-
volle „Abhandlung vom
ſogenannten Pfeifer Ge
richt, ſo in der Kaiſer-
lichen Freien ReichsStadt Frankfurt am Main,
von uralten Zeiten her
mit beſonderen und merk

würdigen Feierlichkeiten
alljährlich einmal gehalten zu werden pflegt

von Joh. Heinr. Herm.
Fries. Das Büchlein iſt

dem Großvater Goethes,
Jeherl de Vater der „Frau

Rath“, gewidmet und beAufn.:

ſchäftigt ſich mit jenem feierlichen Aufzuge
mit dem die Vertreter anderer Städte in
Frankfurt einzogen, um alljährlich die Zoll
abmachungen mit Frankfurt zu erneuern.

Nennen wir noch die Erſtausgaben der
Werke Herders oder Hegels oder die Schrif-
ten über Muſik, ſo ſoll damit nur etwa der
Umfang des Kulturbereiches angedeutet wer
den, den die ſoeben von dem Berliner Anti
guariat angebotene Literatur umfaßt. Dank
bar grüßt man die Gelegenheit, die vom
Bombenterror arg zerzauſte Bibliothek auf
dieſe Weiſe ſo ſchön wieder aufbauen, ergän
zen und vervollſtändigen zu können.

Der dritte Orff in Leipzig
„Die Kluge“ in der „Dreilinden“ Oper

Es ſpricht für einen unbändigen Willen zur künſt
leriſchen Gegenwart und für tatfrohen Wagemut,
wenn die wiedererſtandene Leipziger Oper, die natur
gemäß nach Vernichtung ihres geſamten Fundus vor
erſt noch über eine ſehr beſchränkte Anzahl „gängiger“
Repertoireopern verfügen kann, ſich jetzt ſchon eines
weiteren Orff- Werkes annimmt. Dieſe Manifeſtation
iſt keine Luſt am Experiment, ſondern bewußtes
Sich-indenDienſtſtellen einer kampfesfrohen Gegen
wart, wie ſie gerade im neuen Opernſchaffen zum
Ausdruck kommt. (Das Phänomen. daß gerade im
jetzigen Augenblick ein derartiger Fluß ins Strömen
gelangte, verdient in anderem Zuſammenhang be
leuchtet zu werden.) Jedenfalls ſteht feſt, daß mit
der Aufnahme von Carl Orffs „Die Kluge“ in den
Spielplan nun bereits drei Bühnenwerke dieſes
temperamentvollen und außergewöhnlich begabten
Komponiſten in Leipzig erklangen. Mag Orffs Kunſt
auch umſtritten ſein man muß ihn hören und darf
ihn keinesfalls übergehen und überſehen; denn ſeine
Tonſprache und ebenſo ſein Wagemüt und ſein ernſte
Wille auf dem Wege zu neuen Formen ſind ſo zwin
gend, daß ſie ſogar beim erſt und einmaligen Hören
eines ſeiner Werke unbedingt bannen. Die Kluge“
hat einen bemerkenswert ſchnellen und dauerhaften
Zug über die deutſchen Bühnen nehmen können;
dieſer Zug iſt verſtändlich. Das Werk iſt muſikaliſch
und kompoſitoriſch echter Orff, das heißt rhythmiſch
außerordentlich prägnant und klanglich auch dem
Unbefangenen entgegenkommend außerdem iſt das
Texibuch in ſeiner verſtändlichen Formung ſchlicht,
herzlich, humorvollwitzig: ein modernes Märchen
mit lehrhaftem Einſchlag. Wir können an dieſer
Stelle nicht mehr ausführen, möchten aber feſtſtellen,

den Filmschaffen h

eigenen Vergangenheit

Filmatelier Wirklichkeit
Von R. Christian

Vor vielen Jahren, als der Stummfilm die erſten
Kinderſchuhe gusgezogen hatte, wurden in einem be
kannten Kalkwerk aus Gips, Pappe und bemaltem
Sperrholz phantaſtiſche Bauten für die prächtigen
„Großfilme“ jener Epoche aufgerichtet. Seit jener
Zeit haben ſich die Filmbauten immer mehr von der
Kitſchromantik entfernt, ſich immer enger und inniger
dem Rahmen der Natur eingefügt. Jetzt aber hat
die Ufa zum erſtenmal den Verſuch gemacht, einen
Spielfilm ganz ohne Kuliſſen zu drehen. Jn einer
bezaubernden kleinen Stadt des deutſchen Süd
weſtens fanden Produktionsleiter Thiery und Spiel
leiter Dr. Harald Braun das Milieu zu ihrer neuen
künſtleriſchen Arbeit, die unter dem Titel Der
ſtumme Gaſt“ nach Motiven der Fontane Novelle
„Unterm Birnbaum“ während der letzten Wochen
fertiggeſtellt wurde.

Die kleine Stadt liegt in einer Landſchaft, die
licht und ſonnig iſt, nur am Rande vom Schatten
dunkler Grenzberge geſtreift. Am wunderſchönen
Portoal eines alten Schloſſes vorüber ſteigt die Straße
zwiſchen ſchmalgiebligen Häuſern bergan. Ein Eck
haus, das bislang verwunſchen und unbenutzt von
Erinnerungen an ein ausgeſtorbenes Bürgergeſchlecht
träumte, iſt in das Gaſthaus „Zum Birnbaum“ ver
wandelt. Neben den Fenſtern der niedrigen Gaſtſtube
zeigen ſich die ſpärlichen Auslagen einer Gemiſcht
warenhandlung. Steil und ſchmal ſind die Treppen
zum oberen Stockwerk. Dies iſt ein Haus, in dem es
Geheimniſſe gibt, Geheimniſſe der Schmuggler und
Gefahren. Von eigenartiger Anmut iſt der Fach
werkerker, aüs dem ſich die Wirtin des „Birnbaums“
lehnt, um nach ihrem Mann Ausſchau zu halten. Für
die Eingeſeſſenen des Ortes iſt ſie eine Fremde, und
ihr Lächeln iſt verwirrend wie der Schaaps, den ſie
ihren Gäſten einſchenkt. 8

Eine gewundene alte Steintreppe führt hinab in
den Keller, aus deſſen ſchweren Gewölben für ein
paar Tage die Filmlampen das Halbdunket verbannt
haben, das ſeit hundert Jahren hier herrſcht. Es iſt
kühl hier unten. Das Geheimnis eines Mordes hat
ſeine Atmoſphäre gefunden, in der allen Beteiligten
ein echtes Fröſteln kommt. Wenn man nach einer er
regenden Szene, die ſich hier unten zwiſchen Kamp
mann (Rudolf Fernau) und der Wirtin KGiſela
Uhlen) abſpielt, wieder emportaucht in die warme
vorſommerliche Abendluft, empfindet man die ſſtille
Geſchäftigkeit der Einwohner als Erlöſung von einem
düſteren Bann. Die Novelle Theodor Fontanes iſt
zu wahrhaft geſpenſtiſchem Leben erwacht.

An den Außenaufnahmen auf dem bunten kleinen
Markt nehmen ſtaunend die Buben und Mädel der
kleinen Stadt teil. und wenn das filmiſche Treiben
den ſeßhaften Bürgern“ auch zunächſt als etwas
Fremdartiges erſcheinen mochte, haben ſie doch im
Ablauf der Wochen erkannt, wieviel ernſthafte Mühe
mit dem Werden einer künſtleriſchen Arbeit verbunden
iſt. Abends ſitzen oft die Männer der Stadt mit den
Technikern und Beleuchtern zuſommen, und wenn in
der morgendlichen Frühe bereits die Lampen auf die
Holzgerüſte montiert werden, gehen herzhafte Grüße
hin und herüber.

Jeder neue Arbeitstag bringt den Film um ein
Stück weiter. Wo heute auf dem ſonnigen Markt
platz heitere und ſpitzige Worte zwiſchen behäbigen
Hökerinnen gewechſelt werden, begegnen ſich morgen
zwei Menſchen in ſchickſalhaftem Ernſt. Manchmal
ſtört ein Hund, der ſich aller Abſperrung zum Trotz
pflichtgemäß zum Beſlen veranlaßt fühlt, eine Szene,
die dann noch einmal wiederholt werden muß. Jm
allgemeinen aber herrſcht mufſterhafte Ruhe während
der Aufnahmen in dieſer durch den Film ver
wunſchenen kleinen Stadt, die durch den Schatz ihrer

zu einem Filmatelier der
Wirklichkeit geworden iſt.

Ein neuer Film „Z3mal klingeln“ zeigt Viktor de
Kowa in der Rolle des jungen Tenors Korff, der
Arm in Arm mit ſeinem Freunde Karl Ernſt Wal
dow) im lebensluſtigen Berlin der Jahrhundertwende
mannigfaltige luſtige Abenteuer beſteht. Zwei hübſche
junge Damen (Gretl Schörg, Camilla Horn) ſind
ihre Partnerinnen auf dieſem Ausflug in eine un
beſchwerte Vergangenheit, an dem auch ein gänzlich
vertrolttelter Graf (Harald Paulſen) teilnimmt. Die
Spielleitung hat. Paul Martin.

Helmut Käutner begann ſoeben mit den Dreh
arbeiten für den neuen UfaeFilm „Unter den Brük
ken Walter Ulbrich, in deſſen Herſtellungs
gruppe der Film entſteht, ſchrieb das Drehbuch. Für
die Hauptrollen wurden bisher verpflichtet Hannelore
Schroth, Carl Raddatz, Guſtav Knuth, Urſula Grab
ley, Hellmut Helſig.
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daß die Leipziger Jnſzenierung durch Generalinten
dant Hans Schüler das Spiel in die Zeit der fahren
den Komödianten verlagerte, um ſo alle Möglichkeiten
eines geradezu entfeſſelten Theaters ausſchöpfen zu
können (wobei die Grenzen des Möglichen nahezu er
reicht wurden). Doch fand das begeiſterungsfrohe
und überaus aufnahmebereite und willige Haus Ge
fallen an dieſer komödiantiſchen Auffaſſung und dieſer
jeden gewohnten Rahmen ſprengenden Regieführung
und feierte am Schluß die ausgezeichneten Sänger,
Schüler, Generalmuſikdirektor Schmitz und vor allem
ganz beſonders den anweſenden Komponiſten

Robert GlassGraenerUraufführung in Metz
In der Metzer Kathedrale fand unter Leitung von

Prof. Niſius die Uraufführung der Deutſchen
Hymne“ von Paul Graener ſtatt. Prof. Graener3 die Kompoſition auf Veranlaſſung der Zeit
ſchrift für Kriegsgefangene „Brücke zur Heimat“. Mit
einem ſchlichten Liedertext und dem einfachen tief
empfundenen Gehalt ſeiner Verſe zeigt ſich die Muſik
Graeners in vollkommener Weiſe kongenial. Jn be
wußtem Verzicht auf jegliches Experimentieren in
Rhythmus und Harmonie baut Graener die Kompo
ſition in einem beinahe Händelſchen Muſikempfinden
breit guf. Dies gibt der Muſik jenes Moment
intenſivſten Angeſpanntſeins, das die Graenerſchen
Muſikwerke durchweg auszeichnet und das als typi
ſches modernes Merkmal zu werten iſt, ſo daß das
Werk nicht in dem Weſen der alten Muſik verhaftet

bleibt. G. BreitnerKleines Feuilleton
Schrifttum

„„Stürmende Jugend heißt ein SchillerBildnis,
das der Dichter Wilhelm von Scholz zu ſeinem
70. Geburtstag der Oeffentlichkeit übergibt.

Theater
Jm Wiener Burgtheater fand die Feier des 90. Ge

burtstages von Hugo Thimig ſtatt. Generalinten
dant Müthel überreichte ihm dabei als erſten Künſtler
die von Baldur von Schirach geſtiftete Ehrennadel des
Burgtheaters.
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Stadttheater. Auf der Freilichtbühne im Burghof
Giebichenſtein gelangt am 20. Juni die Poſſe Die
ſchlaue Suſanne“ von Lope de Vega in der Jn-
ren von Karl Kendzia S Erſtaufführung. Es
ſpielen: Gertrud Bergmann, Gaby SchneiderOemiſch,
Gunda Maria Weber, Hannes W. Braun, Wilm
Dammann, Otto Karlmüller, Heinz Roſenthal und
Karl Zollern. Die Lieder ſingt Peter Brückner.
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e eHand altendepiel: Mauibtrg- enlin

Die Vorſchlußrunde um die deutſche Handballmeiſterſchaft
der Männer nahm den mit großer Sicherheit erwarteten
Verlauf, ſo daß ſich am 2. Jult in Hindenburg der LSV
Hamburg und SGOP Berlin im Endkampf um den Titel
e werden. Der LSV. Hamburg ſchlug denf2 Haßkoch, der diesmal die Farben des Südens ver
trat, mit 12:6 (6:4) Toren verdient, und die SGOP Berlin
war in Brieg über den Niederſchleſienmeiſter Reinecke Brieg
mit 15:5 (5:5) Toren erfolgreich.

Hamburger Sieg etwas zu hych.
Der Hamburger 12;6 (6:4)Sieg über den VfL Haßloch
fiel deutlich aber dem Spielverlauf nach etwas zu hoch
aus. Die Flakkanvniere boten die beſſere Geſamtleiſtung,

ihr Spielaufbau war gut angelegt, im Stehvermögen und
im Angriffsſpiel hatten ſie ein klares Plus. Dazu kam, daß
der ſonſt ſo gitte Haßlocher Torhüter, der 16jährige Wage
mann, mit ſeinen Nerven der Schwere des Spiels nicht ge
wachſen war und erſt in den letzten zwanzig Minuten ſeine
wahre Form fand. Haßloch bat dagegen insgeſammt das ge
halten was man von der beſten Elf Süddeutſchlands, die
den Waldhofbeſieger Mellinghofen ausgeſchaltet hatte, er
warten konnte. Hamburgs Torſchützen waren Bruentges

Gruett Kofa (3), Udviko für Haßloch waren
e Moſes, Haertner und Scheurer (je erfolge
eich.

Brieg hielt bis zur Halbzeit
Das zweite Vorſchlußrundenſpiel um die e utſche Hand

ballmeiſterſchaft endete in Brieg mit einem 5:5Sieg der
SGOP Berlin über den Niederſchleſtenmeiſter Reinecke
Brieg der bis zur Halbzeit tapferen Widerſtand leiſtete und
mit einem 5:5Halbzeitergebnis die einzige im Bereich des
möglichen liegende Ueberraſchung vorzubereiten ſchien. Nach
dem Seitenwechſel wandte ſich jedoch das Blatt völlig, der
Berliner Meiſter erzielte Tor auf Tor. Die Theilig-Elf
ſpielte vor 5000 Zuſſchauern wie aus einem Guß, Vexteidi
ger und Torwart waren beſonders in der zweiten Hälfte
große Klaſſe. Aber noch immer iſt das Spiel der ganzen
Mannſchaft auf den Mittelſtürmer Theilig eingeſtellt, der
von 15 Toren allein acht erzielte und mit ſeinen Frei
würfen das Spiel entſchied. Wie weit das bei einer an
deren Mannſchaft reicht, iſt die Frage. Neben ihm war
Becker dxeimal, Bruchmann zweimal. Goblke und Gaertke je
einmal erfolgreich Für Brieg erzielten Bruck, Urbich, Hal
ler und Bertold (2) die Torſchützen.

Luftwaffe Heer 3:3 (1:2)
Als Erſatz für das geplante Fußballſpiel StandortElf

Halle Eintracht Braunſchweig trafen ſich auf dem Plaß
der HorſtWeſſelgampfbahn die Mannſchaften Luftwaffe
gegen Heer, die den etwa 1500 uſchauern ein gefälliges
Spiel boten, in dem die Heer-latf techniſche Vorteile auf
wies und den Ball einfallsreich flach zuſpielte, während die
Mannſchaft der Luftwaffe wuchtiger im Angriffsſpiel ope
rierte. Bei leichter Anfangsüberlegenheit der Luftwaffe kam
die HeerElf zum überraſchenden 1:0, das die Luftwaffe,
ſnäter durch das 2:1 überholte. Im zweiten Spvielteil
blieben die Monnſchaften leiſtungsgleich. ſo daß ſchließ
lich auch das 3:3 am Ende der gerechte Spielausgang blieb.

Der Fußballſport im Bezirk Jahn brachte Spiele verſchie
dener Art, die fedoch in den Zielrichtungen höchſt inter
effant waren. So das Spiel in Merſeburg, wo

LSV Merſeburg LSV Nordhauſen 2:1 (0:1)
ſvielten und damit die Merſeburger ins Bereichsendſpviel um
den Tſchammerpokal kamen. Obwohl die techniſch recht
guten Nordhäuſer zur Pauſe noch 1:0 in Führung lagen,
wurden ſie doch noch von den ſpielfreudigen Merſeburger
Soldaten niedergehalten. Ein Elfmeterball“ führte zum
Ausgleich und ſpäter ein unhaltbarer Kopfball zum ſieg
bringenden 2:1 für die Merſeburger, die mit weiteren der
artigen Leiſtungen ſelbſt Favorit für den Sieg im End
ſpiel bleiben wo auf neutralen Platz Spielvereinigung Er
furt. der Gegner heißen wird, da Deſſau 05 kampflos ver
zichtet bat In Halle gab es am Sonnabend die Stadt
meiſterſchaftsſpiele

SV Boruſſig HSV Favurit 4:2 (1:2)
Wacker Halle Paſt-SG 3:0 (abgebrochen).

Techniſch gefällig ſpielten Boruſſig wie Favorit, wobei
ſich die Favoriten im erſten Spielteil das 2:1 erſpielten,
dem allerdings die Boruſſen das beſſere Stehvermögen
entgegenſtellten, dem ſchließlich auch der verdiente 4:2Sieg
gelang. Beide Mannſchaften ſpielten in ſtärkſter Beſetzung
recht aut. Wacker hielt die ſpieltüchtige Elf der PoſtSG

Dregöner SC gehug Maub ſie 45610
Der alte und neue Meister DSC zeigte im Endspiel die bessere Gesamtleistung

Nach Wochen und Monaten großer Hindernifſe und
Schwierigkeiten während der Punktkämpfe wurde am Sonn
tag im Berliner Olympiaſtadion das Endſpiel zur fünften
Kriegs Meiſterſchaft des deutſchen Fußballſportes ausge
tragen. Der vorbildliche Einſatz unſerer KriegsSport
gemeinſchäften und Soldaten Mannſchaften gaben dieſer
Meiſterſchaft ſtärker als in den Vorjahren ihr Gepräge.
Vereine von hohem techniſchen Können, von Rang und
Klang fielen vorzeitig aus, doch im Endſpiel wahrte mit
dem Dresdner S ſchließlich eine unſerer techniſch großen
Mannſchaften die Tradition der Spitzenklaſſe. So erlebten
die 65 000 Zuſchauer am Sonntag im Olympiaſtadion
Dresdens erfolgreiche Titelverteidigung, denn der LS
Hamburg, der als erſter Wehrmacht- Verein
um die „„Viktoria“ erreichte, wurde vom alten und neuen
Meiſter mit 4:0 (1:0) durchaus verdient geſchlagen, da er
mannſchaftlich die Geſchloſſenheit der Dresdner bei weitem
nicht aufweiſen konnte, von deren reichen techniſchen Mit
teln und ihrer großen Routine überraſchend glatt ausge
ſpielt wurde. Dresdens Sieg aber bedeutet ein weiteres
Glied in der Kette der ſächſiſchen Erfolge, da es während
des Krieges ſchon, 1941 und 1942 jeweils den Tſchammer

Pokal gewinnen konnte und auch nach voriähriger Meiſter
ſchaft die „Viktoria“ nun zum zweiten Male ins Oſtra
gehege entführte.

Auf beiden Seiten batte man kein Riſiko durch Verände
rung der Mannſchaftsaufſtellung eingehen wollen. Dresden
ſpielte wie in Erfurt und die Hamburger ſetzten lediglich
gegenüber Hannover wieder den Nürnberger Gebhard ein.
Dem Kölner Schiedsrichter Tromppeter ſtellten ſich alſo fol
gende Spieler zu dieſem mit ſo viel Spannung erwarteten
fünften Kriegs-Endſpiel:

Dresdner SC: Kreß- Belger, Hempel: Pohl, Dzur,
Schubert; Voigtmann, Schön, Machate, Hofmann, Schaffer.

LSV Hanmburg: Jüriſſen: Miller, Münzenberg: Ochs,
Gärtner, Gebhard: Zahn, Mühle,' Gornick, Janda, Lotz.

Nur ein Tor bis zur Pauſe
Dresden ſtößt an, aber Schön verliert ſofort den Ball

an Gornick, der an der Strafraumgrenze von Dzur ab
gefangen wird. Nach verteiltem Spiel, das von beiden
Mannſchaften noch ohne den letzten Einſatz und auf War
ten beſtimmt ſcheint, klärt Kreß zweimal gegen Gornick und
Janda. Dresdens erſte große Chance bietet ſich in der
13. Minnte. Jn techniſch eleganter Form
hard und Münzenberg von Schön und Voigtmann alts
manövpriert, aber Schöns Schuß prallt vom Pfoſten zurück.
Das Dresdner Spiel läuft ſtreckenweiſe für das Auge ſehr
ſchön und wie an der Schnur gezogen. Der Ball wandert
kurz und weich von Mann zu Mann und wird unter Ein
fluß der Außenläufer mehrfach in geſchloſſenen Kombing
tionen bis in den Hamburger Strafraum geführt. Dieſe
Taktik, von aroßer Routine und Sicherbeit getragen. reißt
die gegneriſche Abwehr offenſichtlich auseinander, ſo daß
in der 25. Minute eine dieſerz Aktionen, die in ihrer
Selbſtverſtändlichkeit faſt harmlos wirken, mittelbar das
erſte Tor bringt. Dresden ſcheint wieder einmal zu tän
deln, als Hofmann ſchon im Hamburger Strafraum ganz
weich, völlig überraſchend für Gärtner, zu Schön paßt.
Der Frankfurter ſchlägt über den Ball, täuſcht dadurch auch
Münzenberg, ſo daß Voiatmann plötzlich ganz frei vor
Jüriſſen ſteht und keine Mühe hat, dus kürzeſter Entfer
nung zum 1:0 zu verwandeln. Der Charakter des Spieles
ändert ſich dadurch aber nicht.

Hamburg bleibt dann durch zum Teil im Anſatz recht
vordentliche Durchbrüche oder raumgreifende Komhinationen
ſchmiſſiger und ſpritziger, erreicht aber bis zur Pauſe ledig
lich zwei Ecken.

Hantburgs Lücken in der Abwehr
Schon in der erſten Viertelſtunde der zweiten Halbzeit

findet die klare techniſche Ueberlegenheit der Dresdner dann
auch ihren zahlenmäßigen Ausdruck. Schön hält mitten
im Fluß einer Kombination einen Myment inne, zieht da
durch Münzenberg geſchickt auf ſich und paßt im rechten
Augenblick zu Voigtmann, der wieder völlig ftei und ohne
Behinderung aus nur fünf Meter Entfernung zum 2:9
einſchießt. Hamburg erreicht wenig ſpäter zwar durch
Gornicks Einſatz gegen Dzur die dritte Ecke, wird auch bei
ſeinen gelegentlichen Vorſtößen von den Zuſchauern lebhaft
unterſtützt, ſcheitert aber am fehlenden Zuſammenhalt zwi
ſchen den einzelnen Mannſchaftsteilen. Dresden iſt eben in

ein Endſpiel

werden Geb-

und Voigtmann tragen diesmal den Angriff und auch jetzt
findet die Hamburger Abwehr ſich nicht zu entſchloſſenem
Widerſtand. So iſt es für den gewandten Schön nicht
ſchwer, aus der Mittelpoſition hexaus und ohne ernſt be
drängt zu werden, das 3:0 zu erzielen. Hamburg gibt ſich
zwar noch keineswegs geſchlagen, hat in der 67. Minute,
als Belger über den Ball tritt, auch eine gute Chance, doch
Lotz beſitzt nicht mehr genügend Kraft und Kanzentration,
um placiert zu ſchießen. Fünf Minuten webhrt Kreß einen
harten Scharfſchuß des ſehr fleißigen Mühlke gerade noch
zur Ecke ab. Auch wenig ſpäter iſt Mühle das Glück nicht
hold, als er nach prächtiger Einzelleiſtung knapp vorbei
ſchießt. Dann aber iſt Dresden wieder Herr der Situation
und kommt ſchließlich in der 85. Minuge zum vierten Tor,
das Schaffer erzielt. Und damit wird der Schlußſtrich un
ter eine abgerundete Mannſchaftsleiſtung gezogen.

Etwas Kritik
Ausſchlaggebend für dieſen neuen klaren Endſpielerfolg

der Sachſen war in erſter Linie ihre offenſichtliche techniſche
Ueberlegenheit. Die Mannſchaft konnte es ſich leiſten, in
der erſten Halbzeit den Gegner durch ein feingeſponnenes
Kombinationsnetz leerlaufen zu laſſen, ohne ſich ſelbſt irgend
wie zu verausgaben, und profitierte nach der Pauſe im
weſentlichen von den Schwächen in den hinteren Reihen
der Hamburger Sie hat auf Grund der abſolut höheren
Klaſſe nach einer ſehr beachtlichen Leiſtung der geſamten
Mannſchaft, die keinen ſchwachen Punkt aufwies, auch in

dieſer Höhe verdſent gewonnen.
Die Hamburger enttäuſchten etwas.

Zuſammenarbeit zwiſchen Läuferreihe und Verteidigung
verriet viele Mängel. Weder Gärtner noch Miller oder
Münzenberg fanden zu den ſicheren und gekonnten Kombi
nationen der Dresdner Stürmer die richtige Einſtellung.
Zu gefallen wußte aber Jüriſſen im Tor und im Angriff
von dem ſich Janda allzu ſtark als vierter Läufer betätigte,
eigentlich nur der kleine Mühle.

Vor allem die

Werner Bunzel deutſcher Meiſter

Jm 1000-Meter-Einſitzerfahren der deutſchen Meiſter
ſchaften im Bahnxadfabren ſetzte ſich Werner Bunzel (Ber
lin) gegen den Titelverteidiger Georg Voggenreiter (Mün
chen) in beiden Endläufen ſicher durch. Voggenreiter wie
derholte dagegen mit dem Breslaner Rudolf Mirke als
Partner ſeinen Vorjahrsſieg im 2000-MeterZweiſitzerfahren
über die Wiener Wachold-Boes. Mit ſeiner ſtarken Mann
ſchaft kam der RC. Amor- München im 4000-MeterVereins
maunſchaftsfabhren gegen die KSG WeſtBerlin zur Meiſter
ſchaft. Den dritten Platz erkämpfte ſich die KSG Nürnberg
in einem Stichkampf gegen die KSG Wien.

Zwiſchen den Wurfkreiſen. Jm Handballfreundſchafts
ſpiel VBfR Wörmlitz VfL Halle 96 14:11 (6:6) gab es doch
eine Ueberraſchung; denn wider Erwarten kam der VfR
Wörmlitz nach einer ausgezeichnete Mannſchaftsleiſtung zum
Sieg. Während VfR Wörmlitz Löchner, Stauch. Eſchrirh
und Wernicke zur Verfügung hatte, muße VfL Halle 96 auf
Reuter und einige andere Spieler verzichten. Wernicke
war mit ſieben Treffern beim VfR Wörmlitz die treibende
Kraft; Stauch und Löchner warfen je drei Tore Röfer 1.
Beiderſeits ſah man aute Leiſtungen und vor allem großen
Eifer. In einem Handballmeiſterſchaftsſpiel ſtanden ſich
TSV Reinsdorf Frauen und VfL Halle 96 2. 3:2 (2:
gegenüber.

Von den Hockeyfeldern. Die Mädel des Gebiates Mittel
land ſpielten in Leipzig Hockey und verloren in einem

ausgeglichenen Treffen 1:2 (0:1).
Poſt Kiel übernimmt die Spitze. Die Leichtathleten der

PoſtSG Kiel kamen bei ihrem kürzlichen Abendſportfeſt in
der Wertung für die deutſche Vereinsmeiſterſchaft auf
15 254.70 Punkte. Sie haben damit den bisher führenden
SC Charlottenburg, (14 444,32) weit hinter ſich gelaſſen

Dreimal Kohlhoff. Beim Berliner Abendſportfeſt der
BSG Telefunſen gewann Kohlhoff (BT) den 100Meter-Lauf
in 11,2 Sek. vor Flakenhagen mit gleicher Zeit, den 400
MeterLauf in 51 vor Buller (Spandau) mit 51,7 und den
Weitſprung mit 7,03 Meter. Milda lief 1500 Meter in
4:10,8, Schrems blieb nur um Bruſtbreite zurück. Ueber
5000 Meter wurden für Brinkmann 15:27,8 geſtoppt, für

eFaß alt in Zahlen
Pommern. LSVP Stettin LSP Pütnitz (TP) 1:83Städteſpiel Stralſund Stettin 1:4. Berlin Mark Bran

denburg. Tasmania KSG Bavaria-Borſigwalde 4:1;BlauWeiß 90 Marathon 02 5:15 Schönebergex Kickers

gegen Lufthanſa 1:1; Berliner SV 92 SC Charlotten
burg 2:1. Niederſchleſien (TſchammerPokal): Hertha
Breslau VfB Glatz 4:1; Breslau 02-Viktorig WM
Znaim (FS) 3:3. Sachſen (TſchammerPokal): Konkor
dia Plauen Döbelner SC. 2:4: SG Lauter Chemnitzer
BC 1:6; SC 04 Freital VfB 03 Dresden 5:1; VfB
Leipzig TusB Leipzig 8:2; Planitzer SC Tura 99
Leipzig (FS) 2:0. Hamburg: Altöona 93 gegenRaſenſport Hamburg 1:1; Blankeneſe Vedel HEBC 01
3:4; Boruſſia Eintracht 3:4. SchleswigHolſtein:
Holſtein Kiel TSG Gaarden (TP-Endſpiel) 8:1; Fortung Glückſtadt Kriegsmaxine Glückſtadt 5:4; VfB Kiel

Poſtſport Kiel 6:0. Südhannover- Braunſchweig (Her
mannLönsGedächtnisſpiele) SV 96 Hannover Werder
Hannover 6:0. Niederrhein? VfL 97 SolingenGräfrath
gegen KSG VfL99-Sülz 5:5. Köln-Aachen: BlauWeiß
Lindenthal KSG VfR Köln-MSV 06 (TP) 2:1.
HeſſenNaſau (TſchammerPokal): FV Schierſtein gegen
KSG Wiesbaden 2:4: SV 98 Darmſtadt TusS Aſchbach
10:0. Kürheſſen: VfL 60 Marburg Kickers Offenbach
3:7. Wefſtmark (TſchammerPokal): VfR Kaiſerslautern
gegen Wehrmacht Landau 4;:2: TSG Spittel KSG Saar
brücken 0:13; Boruſſia Neunkirchen Saar 05 Saarbrücken
2:3: TSG Saarbürg TSG Saargemünd 3:2 (n. V.);TSG Merkenbach TSS Falk 2.1 (u. V.); F. Mes
gegen TSG Stahlheim 7:0. Baden (TſchammerPokal)
KSG Neckarau-07 Karlsruher FV 1:4; Eiſerner Adler
ViR Mannheim KSG Käfertal 3:2. Elſaß: FC 93
Mülbauſen FV- Hagenau (TP-Endſpiel): 3:2 (n. V.)

Franken: Svielvg. Fürth VfL Nrnberg (TP): 1:0
(n. V.). Württemberg (TſchammerPokal): KSG Stutt
gart SGOP Stuttgart 17:0: VfB Stuttgart TSS
46 Ulm 2:1. Schwaben: BCPoſt Augsburg Schwa
ben Augsburg (TPEndſpiel) 429. München -Oberbayern:
FC Wacker FC Bayern München (TPEndſpiel) 34.

Svportfreunde Halle RB/VfL Merſeburg 0:5 (0-1)
Obwohl für die Merſeburger keine Meiſterſchaftsehren

und für die Hallenſer keine Abſtiegsſorgen auf dem Spiele
ſtanden, warteten beide Mannſchaften mit einem harten
Spiel auf,“ das ſchließlich für die Hallenſer einen wenig
erfreulichen. Ausgang nahm. Die Sportfreunde-Elf war ſo
ſtark, daß ſie faſt die ganze erſte Halbzeit eine leichte Feld
überlegenheit für ſich hatte und alle Zeichen für einen er
folgreichen Spielausgang zu ihren Gunſten ſprach. Die
Merſeburger erreichten das 1:0 bis zur Pauſe durch einen
Strafſtoß von der Elfmetermarke (Jeſſe) und im Spiel der
zweiten Halbzeit dann ein deutliches Uebergewicht, als von
den Hallenfern vier Spieler des Feldes verwieſen wurden.
Reichelt (2) und Lingott (2) erzielten dann ſchließlich das
/5:0 für die Merſeburger. Das Spiel, das anfangs bewegt
in ſeinem Verlauf und intereſſant im Tempo war, brachte
nach den Feldverweiſen ſehr zum Nachteil der etwa 1206
Zuſchauer einen enttäuſchenden Ausgang.

Jm Sportbezirk Jahn ſpielten in Staffel 1 Fußball im
die Meiſterſchaft SV 99 Merſeburg Preußen Mexſebura
2:1 (4:0). Das Ergebnis geht in Ordnung In einem
Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich Sportring Mücheln gegen
SV Beunga gegenüber. Mücheln gewann 3:1 (2:1).

Um den Aufſtieg zum Sportbereich wurden folgende Er
gebniſſe erzielt: Se Mockrehna LSV Köthen 1:8. (05)
Wacker Gotha KSG Suhl 21 (121).

Eine Fußballelf der Univerſität Halle wartete in Bitter
feld gegen VfL mit guten Leiſtungen und mit einem 2:0
(2:1)Sieg auf.

Präſidentenpreis in Karlshorft. Das mit 30 000 Mark
wertvolle Hürdenrennen um den Präſidentenpreis bolte ſich
in Karlshorſt der Schlenderhaner Feuerdorn (Unterbolzner)
mit einem Hals gegen Seleukos (H. Dyhr) und Beduine
(W. Zimmermann) Jm Auſtin-Hürdenrennen wurden
Halunke (Dyhr) überlegener Sieger vor Elektra und Ge
luſe. Jm Anfänger-Jagdrennen belegte der Stall Muelhens
beide erſte Plätze mit Oha vor Klaſſiker und Hofmarſchall.

Maniton gewann den Gold-Polal. Beim Traberrennſport
in BerlinMariendorf um den GoldPokal der Dreijährigen
ſiegte im erſten der vier 100 000-Mark Rennen unter ſieben

bis kurz vor der Pauſe mit 3.0 nigder. bis dann das Spiel allen Reihen um eine Klaſſe beſſer und meiſtert alle Situage Engelmann (SCC) 15-32. Die DSE-Staffel war über Teiknehmern der Favorit Maniton über Protz. Dritter
wegen Regenwetters abgebrochen wurde. tionen in routinierter und ſicherer Art. Schön, Machate Amal-100-Meter mit 46,9 ſchneller als der SCC mit 47,8. wurden Ahnenſtolz und. Ronny im toten Rennen
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gratulieren Wir zum 79. Geburte, des Invern Ag 663244—5339 e re ne und e egres Zimmgr e d iser Steher 19 bis 22 Uhr5 z z am 9 Tag Tun Horen achrichtenhelferinnen u. Nach- erb. unter 7 777 an Anzeigen- rau gesucht. 5730 MNZ.e ren e in r e richtenmädelführerinnen. Besol- Dankhoff, Schwetschkestraße T. Zimmer mit Küchenbenutzung in Burghof Glehbichenstein. Feute,
Ronteen Reihenuntersuenhung der dung nach TO. A. Wie i nene tägl. W r od. nähere Umgebung von Puten d e er denken Zri 1 Einsatzgebieten Wehrsold. für sof. gesueht. Max Schultz, jg. Ehepaar ges. KIl 11317 MN27. urghof. i gelösten artenmännſtehen Angehörigen Je Se krefe i n haben Güitigkeit. KartenHalle, Thaerstraße 16. freie Dienstkleidung, Verpflegung Schreibmaschinen, Halle (Saale), Möbl. Zimmer von g. berufstätig.

Am 16. Juni verschied unerwartet
durch Herzschlag mein lieber,
herzensgut. Mann, ieber Vater,
Schwieger-, Großvater, Bruder,
Schwager u. Onkel, der Reichs-
bahn-TLadeweister t. R.

Otto Höhn
im Alter von 65 Jahren.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinferbliebenen: Ida Hähn
geb, Peter, Oskar Hähn (Sohn),
Elisaheth. Höhn geb. Keller-
mann und 2 Enkelkinder.
Beerdigung: Dienstag, 15 Uhr.
in Dölau von der Kapelle des
Friedhofes
Bei Famllien- Anzeigen Namen

besonders deutlich sehreiben!

AMTIICGHE ANZEIGEN
Obst,

I. Ab sofort kann an alle Ver-
braucher auf den Abschnitt a 27
der Kontrollkarte III f. besondere
Aufrufe der Stadt Halle mit
schwarzem Druck e kg Obst ab-
gegeben und von diesen bezogen
Werden.

Das Obst kann im Rahmen der
xor handenen Bestände bei jedem
Verteiler bezogen werden.

2. An Urlauber kann auf diemit der entsprechenden Aufschrift
und dem Dienststemvel der Stadt
Halle versehenen Abschnitte der
blauen Vrlauber-Bezugsausweise
oder 2 ebenfalls kg Obst ab
gegeben und von diesen bezogen
werden.

3. Die mit dem Vermerk Jude
oder Ostarbeiter“ oder „Kriegs-
gefangener“ od. Pole“ versehenen
Kontrollkarten, dürfen von denVPerteilern nicht mit Obst beliefert
werden.

4 Die Abschnitte a 27 und die
blaven TDrlauber-Bezugsabschvitte
über ke Obst“ sind beivi Ver-
Kauf der Ware vbm Verteiler ab-
zutrennen und nach weiner „Be-
kanntwachkung vom 22. 1.1943 über
die Ablieferung der Lebensmittel-
bedarfsnachweise““ mit einer Zu-
sammenstellung an den Großver-
teiler, zur Abrechnung weiterzugeben. Die beiden Absebnittarten
sind getrennt auf Bogen ühbersicht
Keh aufzukleben. vncd zwar auf
jeden Bogen 10 Reihen mit je 10
Absechnitten. Die verbleibende Rest
menge von Abesehniften jeder der
beiden Arten ist auf besondere
Bogen u kleben.5 Für geweinsehaftsvernflegte
Verhbraucher sind entsvr. Anträge
auf Obstznteſſungen beim Garten
bavnwirtsohbaftsverband Sachsev
Anhalt. Halle, Herderstraße 10
einzureichen.

Aalle, 19. 6. 1944.
Der Obherbürgermeiſeter

Rrnährungs- und Wirtschaftsamt

burtsſahrgänge 1928/1929/1930 an
geordnet

Laut. Gesetz über die HKitler-
Jugend vom 12. 12. 1936 in Ver-
bindung mit der zweiten Durch-
führungsverordnung vom 25. März
1939 (Jugenddienstverordnung)
RGBI. I S. 710 haben zu denUntersvehungen, die vom 20. bls
25. 6. in Haile, Alte Volkesehulse,
stattfinden die nachstehend ge-
nannten Jugendlichen in H.
Dienstkleidung zu erseheinen: Alle
ungen, die in der Zeit vom 1. 1.
1928 bis 30. 6. 1930 geboren sincdh,
auch solche, die z. Z. der Unter-
Suchung nur vorübergehend in
Halle (S.) zur Lebensmittelversor-
gung angemeldet sind. Alle Unter
lagen über die Zugehörigkeit zur
H. und die Tätigkeit in derselben
sind mitzubringen

Hie UVntersuchungen werden nach
folgendem Plan durehgeführt:
Jabrgang 1929
20. 6.: 8 Uhr Buchstaben G.
20. 6. 14 Uhr Buchstaben H--K.
21. 6.: 8 Uhr Buchstaben L.
21. 6.: 14 Uhx Buchst. Sch, St--Z.

Jahrgang 1928
22. 6 8 Uhr Buchstaben A-- G.
22. 6.. 14 Uhr Buchstaben H--K.
23. 6.: 8 Uhr Buchstaben D.25. 6.: 14 Uhr Buchset. Sch, St--2Z.

Jahrgang 1930
24. 6.: 8 Uhr Buchstaben A--K.
24. 6.: 14 Uhr Buchstaben L.
Anträge auf Zurückstellung od.

Befreiung n. 99 455 der Jugend-
dienstverordnung sind gegebenen-
falls unter Beifügung ärztlicher
Zeugnisse od. sonstiger Bescheini-
gungen sehriftlich abzugeben.

Alle Meldungen und Gesuche
haben in den obengenannten Unter-
suchungsräumen zu oblgem Termin

zu orfolgen. g 4Wer den Bestimmungen zuwider-
handelt. wird nach S 12 Abs.der zweiten Durcghführungsverord-
nung zur Jugenddienstverordn uns
mit einer Geldstrafe bis zu 150 RM
oder Haft bestraft.

Der Polizeipräsident
m. d. V. d. G. b.gez. Rheins. Ministerialrat.

Der K. Führer d. Bannes Halle (36)
gez. Jache. Stammführer.

STELILENANGEBSOTE
Wachmänner, rüstig u. unbescholt.

für d. Rinsatz nach Frankreich.Hänewark u. Finnland gesucht.
Auch Pensionäre u. Rentner bis
zu 65 Jahren woll. sich melden.
Schweriner Wach- unch Schließ-
geseſſscehbaft. Schwerin i. Mechkl.

Käolf-Hitler- Straße 19. Ruk 4988.
Seänni. od, weibliche Arbeitskraft

kür leichte Botengänge gesneht.
G. Aßmann, Halle, Gr. Vlrich-
straße 57.

iCraftfahrer, zuverl., kür L.Generator-Nahrzeug ges Z 4860.
Wöächter für Nachtdienst gesveht.

AMargarine-Verkaufs-Vnion, Pri-
Vatstraße Zimmermann 2.

u. Unterkunft. Schriftliche Be-werbungen an das Personalamt
der Organisation Todt. Zentrale
Referat P 21, Berlin-Charlotten-
burg 9.

Männer und Frauen für leichte
Packarbeiten ges Hall. Papier
Kontor Pohle Co., Gutenberg-
straße 17/18.

Feuerwehr u. Wachmänner. Ivn-
dustrieunternehmen stellt zu sof.
und auch später für die Werks-
feuerwehrein: Feuerwehrmänner.
Es wollen sich. nur Bewerber
welden, die Interesse daran
haben, in der Werksfeuerwehr
eines großen Betvriebes
zu werden. Falls eine diesbezügl.
Ausbildung noch nicht erk. ist.
werden Bewerber dementsprech.
geschult. Männer die eine hand-
Werkliche Ausbildung genossen
haben, werden bevorzugt. Weiter-
hin stellt d. Werkschutz laufend
geeign. Kräfte als Wachmänner
ein. Bewevber, die in jeder Be-
ziehung zuverl. sind, eine tadel-
lose Dienstaufkass ung besitzen
sowie festen u. gerad. Charakter
aufweisen. wollen ausführl. Bew.
unter Beifügung von Zeugnis-
abschriften, Liehtbild usw. unt.
Angabe des Kennwortes Nr. 586
(unbedingt anzugeben) einreichen
an die Annongen- Expedition Ed.
Rocklage. Berlin Schöneberg.Gustav-Müller- Platz 5.

Wachfeute für sofort gesueht
Arend. Venmanyn. Thielenstr 5

Schachtmeister u, Tiefhauarhbelter
für Wasserleitungs- u. Kanalsationsbanten gesucht. Ernst
Vieweg. Tiefbau-UVnternehmung,
Halle (S.), Geiststraße 48.

Aelt. Mann, rüstig. als Packer
sofort gesucht. evtl. halbe Tage.
C. F. Ritter. Ritterhaus, Kontor.

Buchhalter, anch jüngere Kraft.mögl. Pg., Stenotypistin, fotte
Kraft. zu sofort ges. National-
sozialistische Kriegsopferversor-
gung, Platz der SA. 10.

Runifunkinstandsetzer od. Meſster
sof. od. bald gesucht. Kriegs-
versehrte od. Bombengeschädigte
werden bevorzugt. Wohnungkann evtl. gestellt werden. Mel
dungen an Kirche Ludwig.
Fulda, Schließfach 147.

Kräftiger Lauffunge (Radfahrer),Sohn achtbarer BDtenn, welcher
Lust hat. ſpäter evtl. das Me-
chaniker-Handwerk zu erlernen
für sof. gesucht. Max Sehultg.Scehreſhmaschinen. Halle (S).

Teipziger Str. 56. Am Riebeckpl.
Aufwartung zum Reinigen von

Büroräumen vnd Treppenhaus
sof. gesneht. Mektromotorenbauv
Halle. M. Kirchgeogg,. Guten-
bergstraße 15. d

Stenotynistin-Austauseh. Für etne
Stenotxvistin aus Halle. die in
Bitterfeld beschäftigt ist. bietet
sich Gelegenheit zum, Austauseh
nach Halle. Sehriftl. Angeb. n.
O 769 an Anzeigen-Dankhoff.
Schwetschkestraße 1.

aufgen.

Leipziger Str. 56, Am Riebeckpl. Dame ges. Wäsche vorhanden. für alle Platzgruppen noch zu
Putzfrau, saubere, vertrauens R 11323 MNTZ. haben. Dienstag 20 Uhr Drst-mehrmals wöchentl. ges. Frau Möhl. Zimmer (1I-2) von Herrn. f. aufführung! „Die schlaue Su-Ursula Rühl. Halle S. Viehhof- sof. od. spät.

straße 2, I., Ruf 290 79.
Büfettfri. oder Mädel zum Gläser-

spülen sofort gesucht. Egerer Frau gesucht.
Hof, Große Steinstraße. Möhl.Werk der chem. Industrie in
Mitteldeutschland sucht für ein Bettwäsche u.
Ausländer-Frauenlager z. mögl.
baldig. Antritt gewandte Unter-
lagerführerin, welche in einer
derartigen Stellung bereits tätig
war u. üb. entspr. Erfahrungen
verfügt. Ausführliche Bewerb.
sind zu richten unter Pe 61249

Leeres Zimmer

Bettwäsche vor
Leeres Zimmer von berufstätiger

Zimmer mit Küchenbenutz.
on berufstätiger Frau gesucht.
Elfriede Kunth. Alter Markt 2/5.

Aselter., qutsituiert. Ehenaar sucht
2——3 Zimmer. evtl. Teilwohnung.
Koch gelegenheit erwünscht. An-
gebote W. 94 MNTZ.

jg. Frau gesuc

sanne.“ Posse von Lope de Vega.
Mittwoch 19.30 Uhr. Gesehloss.
Vorstellung. Karten im Vorverk.
an der Kasse es Stadttheaters
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Burghof
Phiſharmanisches Zusatzkonzert:
Freitag. 23. Juni. 25 Uhr. imStadtschützenhaus“ Dresdener
Philharmoniker unter Karl
Schuricht. Violine: Jan Dahmen.
Geaändertes Programm. Beethovwen-
Abend: Ouvertüre Leonore III,
Violinkonzert. Pastoral-Sympho-

gesucht. Vigene
h. KIl 11326 MNZ.

Il 11327 ANZ

Federbetten vorh. S.

von berufstätiger
ht. W 33 MN7.

an Ala Berlin W. 35. Gr. Industriewerk sueht stäandig f. nie Karten bei Hothan.Aufwartung 3 mal in der Woche seine Gefolgschaftsmitel. möbl. Steintor-Varieté. Täglich 19.30 Uhr,
gesucht. Ri 4505. M N. Zimmer. Zimmer m. Kochgelegen- Di., Mi., Sbch. S. 16.00 Vhr:

Zum Aprit und Oktolfer werden heit, leere Zimmer sowie Schlat- „Sommerfreuden,“ Karten nochKrankenpflegeschülerinnen d. N. stehen in alen Preislagen und vorhanden.
Reichsbundes Deutscher Schwe- allen Stadtteilen. Wir erbitten
stern in den folgenden Ausbil e. Filangebote. mit Preisangabe u. LICHTSPIEL THEATER
dungsstätten aufgenommevn: Uni- 2 4907 ANZ.
versitätsklinihen Halle (Saale), Hausmannswohnung von ält. Rie- Jug. zugel.. Jug. u. 14 J. nient
Stadtkrankenhaus Naumburg (S.) paar ges., übern. Reizung, Gar- zugelſ.. Jug. v. I8 gieht zugel.Stadtkrankenhaus Weißenfels, tenpflege. Kl. Reparaturen und
Stadtkrankenhaus Sangerhausen
Zweijährige fachliche Ausbildg.
mit staatlich. Abschlußprüfung. W. 70 MNZ.Aufnahmealter 18 bis 35 Jahre.

Aufwartung. V 83 MNTZ.
Leeres Zimmer im Süden gesucht.

Möhbl. Zimmer von berufst. Herrn

Ufa Alte Promenade 2.30, 5.00. 7.45-
Der UVfa-Farbfsim Immensee.““)

Ufa Hitterhaus. 2.30, 5.90. 7.452
Gefährlicher Frühling.““)

Voraussetzüng: Gute abgesehlos- ges Wasche vorn. W 46 ANZ. Ufa Riebeckplatz. 4. Woche 2.30,
sene Sehulbildung. charakterlichel z gutmäbl. zimmer mit Koch 5.06. 7.45: Schrammein.“*)Eignung und banswirtsehaftliche eslegenheit od. 223 Teer zimmer CT. Gr. Uirichstr. 2.30, 5.90. 7.45
I ren erregt Mat le o Sehauspieierin mit 15. Kind Koiſege kommt gleich
NSV.-Vorschülerin. Auskunft er- d eelene er ne Sgr. t e nie rteilt: NS. Reiehsbund Deutscher Hause gesucht. 2 4914 N. a e aSehweetern, Gandienststelle Hafe- möbl. Zimmer in eut. Hause von iggtheater- Je 5.09. 7.45 Uhr
Mersebure in Naumburg (Saale). Herufstätigem Fräulein gesuent tat
Lindenring 26. Fernruf: 3543. Ri 4521 AN7. Canitol. 2329 00, 7.45 Uhr.

Hausgehiſfin für Privathaushalt cleine leere Stube von älterer Sommerliehe.“**)t. od. 5pät. ges. Dr. Beleites. hombengeschädigter Frau ges Oll, 4.45. 7.15: Brig, Kerney u. R
Cecilienstraße 3. i 2 N.Aelteres Stationsmädehen, tüchtig C Stelzer in Der Katzensteg-

Trol. 5.00., 7.30. Das Ferienkind.
und zuverlässig, zum I. Augustgesueht. Privatfrauenklinik Dr. WOoOHNuNGSTAVuSCH To-Bü Ammendorf. 6.00, 8.15: Die

unheimſiche Wandlung des AlexWeins. Cütchenstraße 19.
Hausgehitfin, sauber u. kinderlieb,

1. 7. od. später gesucht. Brandt,
Dälau. Wiesenstraße 15. u.Hausgehilfin, erfahren. T. Privat
haushalt sof. od. später gesucht.
7 4848 MNZ.

krankheitshalb
Hausmannswohnung, 3 Zi. Küche,

Küche ohne Hausarh..
Nähe Riebeckplatz.Komf. 3-Zi.- Wohnung m. gr. Küche
Bad. IWZ.. Balkon. Hindenburg-

Roscher,

gegen 2 Zimmer 7wösl. TAUSCHGESVCHEW 112 MNZ.
Da.-Badekappe 3. 3 Handtücher

5 Kinderschuhe (23 und 24)
Kontoſkorrent-Buchhalterin, auch straße. gegen 4—5-Zi. Wohnung 10 Glacéhandsehuhbe (39). wB.,
kür halbe Tage. Sesucht. An- Ri 4515 MNZ. I0, Spielsgchen 15 gernTeböte 7 4759 MNZ. 2-Zi.- Wohnung m. kl. Nähe Hall-! Ledersehulranzen. Gepaäekfräger

wmarkt gegen ähnl. d zu für Fahrrad Risenbahn. Roll-
E tauschen ges. W 86 ANT. sehuhe. Trainingshose für 12.e e Stuhbe, Ka., Kü. Korr. Pr. Kegen Ri 4523 MNZ.

Tüchtiger Kirschenpflücker, sicherf Haasmaunnswohnnne, evtl. 1 Z. D.-Schuhe, Leder. schw. (37/38)
im Leiternstellen. bietet sich an wehr. Af 5749 MNZ. 19. geg. Hand- und Geschirr-für qie Umgebung von Halle. (2 Zimmer. Wohn- u. Kochküche. tücher. Ant. KI' 10428 ANZ.
W 108 MNT. Bad u. Ikl. (Feuben Jüden) geg. Kinderwagen 50. gegen euterh.Hausdame, Vierzigerin. aus gut. gleiche. TVorden od. Süden, ges. Sportwagen. Ri 4519 AX7.
Hause, im gesamten Hauswesen W 76 M.

Wer tauscht von
Kipderwagenhereifung 12. gegenHafe nach Beide- 9 gsowie ochen. Bachen. Ein- t Koohtopft (3 Fifer). Stubenbesen,machen Tee Erfahren. e hurg? Biete Sr. ind 1 kl. Hestrümpfe (91). R 4524 N.

wissenh., verträgl.. gut. Keutere. „Ziminer. Z 4894 Z. Kleiderschrank 50. Gasköeher.sucht zum 1. od. 15. 8. Position Kl. Hauschen in Walgreicher Ge 2ſ.. 10. gegen kl. Herd oder
in frauenl. Hause. wo Mädchen gend gesucht. Biete ſmoderne! Koehpiatte 220. V. 2 4920 A.
vorhanden. 7 4915 MNZ. 2Zimwgr-Wohnune in schöner Lecderschuhe (36). blansiiber. hoh.Als Photographin od. Werkphoto- Lage. W 30 MNZ. Se gen Babpwüsehe.
graphin suche Stelle. Arbeits- Ri 4517 MN7Antritt frühestens ugatt. V ERAMIEFETUN G E N. aerschuhe l. hoh. SeHrika Tieste, Patsch T4, Inn 15. Segen gleichwertiee (57739bruck (Tirol). Schlafst. (H.) Moritzkirchhof 1. mit Blockabs, Ri 4518 MNZ.
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